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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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Der Reichstag. € 5 
In der 19. Sitzung des Reichstages 
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Den 14. October. 


wurde die Conſtituirung der Commiſſion für das Bundescon⸗ 
ſulatsgeſetz mitgetheilt: Vorſitzender iſt Dr, Schleiden. 


Als⸗ 
dann krat das Haus in die Vorberathung des Geſetzentwurfs 


der Abgg. Schulze und Dr. Becker, betreffend die Aufhebung 


der Coalitionsverbote, ein. Es liegen zu demſelben 
zahlreiche Amendements vor, darunter zwei der Abgg. Stumm 


und v. Dieſt, den vorliegenden Entwurf abzulehnen und den 


Bundeskanzler aufzufordern, die Initiative in dieſer Geſetz⸗ 
ebungsmaterie zu ergreifen. Abg. Grumbrecht will aus den 
m Antrage generell bezeichneten Gewerbszweigen die Seeſchiff⸗ 
Di und das Geſinde ausnehmen, Abg. Bähr desgleichen. 

9. Lasker will ebenfalls die Seeſchiffsmannſchaften ausneh⸗ 


feeiitellen und deshalb weder Klage noch Einrede zulaſſen und 


bei der Aufhebung der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen wegen 
Verletzung der Dienſt⸗ und Arbeitsverträge diejenigen Landes⸗ 
3 ieh aufrecht erhalten, welche den Gerichten oder anderen 


ehörden die vorläufige Entſcheidung derartiger Streitigkeiten 
und ihre Vollſtreckung einräumen. Endlich will er mit dem 
Geſetzentwurfe zugleich die Freiheit der Arbeitgeber in der 
Wahl 1 Geſellen und Gehilfen und umgekehrt ſichern. 
Abg. Reichenſperger will Arbeitern und Arbeitgebern die Des 
fugniß erkheilen, ſich durch eine ſchriftliche Erklärung bei dem 
Vekeinsvorſtande reſp. bei der Ortsobrigkeit von der Vereini⸗ 
ung loszuſagen. Eine Reſolution des Abg. Keller verlangt 

ohngerihte, — Die Generaldiscuffion, deren erſter Hälfte 
der Kronprinz in der Mittelloge zum Theil beiwohnte, wurde 
durch den Antragſteller Abg. Dr. Becker eröffnet, welcher die 
Aufhebung der Coalitionsverbote als unerläßliche Folge des 
allgemeinen Stimmrechtes bezeichnet, das unvermittelt in un⸗ 


ſere Buftände hineingeworſen und Schwierigkeiten bereiten 
Muß, wenn nicht raſch und ohne Mißtrauen gegen ungewohnte 


Neuerungen die kategoriſch gebotenen Aenderungen unſerer Ge⸗ 


ſeßgebung getroffen werden. Die vorliegende iſt übrigens weit 
dadon i 5 15 einſeitig im Intereſſe der Arbeiter zu ſein. 


Abgeordneter Wagener (Neuſtettin) bekämpft die Vorlage, = 


Sie ignorire die Geſetzgebung der nichtpreußiſchen Mitglieder 
des Bundes, ſie organiſire den geſellſchaftlichen Kriegszuſtand 


und weiſe auf eine gewaltſame Löſung der Arbeiterfrage hin, 


wie ſie ſchon einmal im Juni 1848 erfolgt ſei. Abg Lasker? 


Die Freiheit der Coalition ſei nicht die Organiſation des ge⸗ 


ſellſchaftlichen Krieges, fie ſei ein Net der verſöhnenden Frei⸗ & 


heit, welche den Einen verhindere, den Andern niederzumerfen 


Der beſtehende Zuſtand ſei Krieg. Der R 


uf nach Staats⸗ 


Unterſtützung ſei die Rückkehr zur Unfreiheit. Das allgemeine 


Wahlrecht ſei nur ein Correlat der allgemeinen Wehrp 


Hit, 


UI Ein ee e b DE ene e 


Coalitionsfreiheit gehöre die Freigebung der Wahl der Arbeit⸗ 
geber und 
dies ſei der Inhalt des Schulze'ſchen Antrages. 
Redners, Amendements bezweckten nur, Correlate einzufügen, 


Coalitionsverabredungen, die een Lu 
lichen Schutzes des Arbeitsvertrages, unter 2 


eigentlichen Strafe. Die Executive ſoll nur bewirken, daß dee 


Arbeiter die Erfüllung des Contractes wieder aufnehme, nicht 
i beſtrafen, weil er ſie unterbrochen habe. Abg. Grumbr 

er müſſe jedoch gegen den Entwurf ſtimmen, wenn nicht ges 
wiſſe Verbeſſerungen vorgenommen würden. 3 


der Seeſchiffer und des Hausgeſindes. — Es ſprachen noch 
die Abgg. Devens, Stumm (für die von ihm beantragte Ta⸗ 


Arbeitnehmer, und die Ausſchließung der ſtrafrechts? 
lichen Beſtrafung des Contraetbruchs ſeitens e ser 
eine, des 


des polizei⸗ 
usſchluß der 


DR 


welche nothwendig ſeien. Dahin gehöre die Unklagbarkeit det 


t in ſeinem allgemeinen Standpunkt mit Lasker einverſtanden, 


* 


u den Materien, 
auf welche dieſer Entwurf nicht paſſe, gehören die Verhältniſſe 


gesordnung), Waldeck. Die Aufhebung der Coalitionsbeſchrän⸗ 


kungen ſei ein nothwendiges Correlat zu der Befreiung des 
Capitals von den Zins beſchränkungen. . 
der Frage, ob ſonſt erlaubte Handlungen mit Strafe bedroht 
werden ſollen, nicht um Zweckmäßigkeits⸗, ſondern um Rechts⸗ 
fragen. 3400 Redecker für Ausſchließung der ländlichen Ar⸗ 
beiter, des Geſindes und der Schiffsmannſchaften von dem 
vorliegenden Geſetz. — Der Präſident des Bundeskanzleramts: 
Er ſpreche nur als Mitglied des Bundesraths. Er ſchließe 
5 der Reihe der Redner an, welche der Anſicht ſind, daß die 

balitionsbeſchränkungen aufgehoben werden müſſen. Deſſen⸗ 


(65, Jahrgang Nr. 84) 


Es handle ſich bei - 


ungeachtet ſei er überzeugt, daß der vorliegende Gegenſtand 
für die Bundesgeſetzgebung jetzt noch nicht reif je, Denn 
der Entwurf greife nothwendig auf ein Gebiet, welches zu 
einer allgemeinen mul nicht reif ſei, auf das Gebiet 
der Gewerbegeſetzgebung. enn es ſich um ein Geſetz für 
Preußen handelte, jo würde es leicht ſein, es der preußiſchen 
Gewerbegeſetzgebung anzupaſſen. Für die übrigen Gewerbe⸗ 
geſetzgebungen des Bundesgebiets jet . Par eine neue, es 
ſei nicht möglich, in dieſem Haufe dieſe Partjculargeſetzgebun⸗ 
gen zu überſchauen. Nehme man 0 2 in der urſprünglichen 
Oder Lasker ſchen Faſſung an, ſo beſchließe man etwas, deſſen 
Tragweite man gar nicht überſehen könne. Der § 2 Laskers 
hebe z. B. die ganze Geſetzgebung über die Beſchäfligung der 
Kinder in Fabriken auf. Die Aufhebung der Coalitionsbe⸗ 
ſchränkungen ſei unzuläſſig ohne einen tiefen Schnitt in die 
Gewerbe⸗Ordnung; dieſe ſei aber für den Augenblick unmög⸗ 
lich. Es ſei die Abſicht der preußiſchen Regierung, einen Ge⸗ 
werbe⸗Geſetzentwurf dem preußiſchen Landtage vorzulegen, in 
welchem Coalitionsbeſchränkungen nicht vorkommen. — Abg. 
Dr. Loewe: Die Erklärung des Präſidenten des Bundes⸗ 
kanzleramts könne ihn nicht veranlaſſen, von der Wegräumung 


warten. — Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen, und der 
Abg. Schulze erhielt als Antragſteller das Wort. Derſelbe 
rechtfertigt ſeinen Antrag, erklärt ſich gegen eine Vertagung 

der Angelegenheit, widerſpricht namentlich den Ausführungen 
Wageners. Der Abgeordnete Wagener, der früher ein Agi⸗ 
tationsmittel aus der Froge gemacht hat, räth heute zur Ver⸗ 
tagung und muß, um dieſen Widerſpruch einzumideln und 
genießbarer zu machen, ein allgemeines Syſtem aufſtellen. 
So habe ich ſeine Rede verſtanden, obwohl ich ſie gar nicht 
verſtanden habe (Heiterkeit), Er hat die Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften hineingezogen. M. H., dieſe Bewegung iſt in Eng⸗ 
land im vollſten Fluß. Aber man ſoll nicht jagen, mit dem 
Sparen ſei es nichts. Im Jahre 1866 haben 532, alſo die 
Hälfte der Vorſchußvereine, über 25 Millionen Vorſchüſſe ge⸗ 
geben, über 6 Millionen Erſparniſſe und durch das Vertrauen 
des Publikums 19 Mill, Depofiten aufgenommen (hört! hört!). 
Ganze Klaſſen heben ſich nicht anders, als der Einzelne durch 
Anſammlung und Uebung derſelben Kräfte und Tugenden. 
So nähern ſich auch unſere Arbeiter allmälig dem großen 
Betriebe und zwingen die großen Unternehmer, ihnen das Zu⸗ 
geſtändniß der Betheiligung an dem Reingewinn zu machen. 

Grade ebenſo ſchufen die Zünfte im Mittelalter ſich das mo⸗ 
bile Capital, das fie ſelbſtſtändig machte. Einen Stand bil: 
den wollen die Arbeiter nicht, vielmehr den Unterſchied der 
Stände aufheben. Der Abg. Wagener hat meine Warnung 
„die Beſtie im Menſchen nicht zu entfeſſeln“ ſo eitirt, als 
f hätte ich ſie ihrer Zeit ae die Coalitionen ausgeſprochen. 
M. H., ich habe dieſe Worte als Antragſteller für die Aufhe⸗ 

bung der Verbote geſprochen und habe mich doch nicht ſelbſt 
ſchlagen wollen; Herr Wagener behandelt die Frage als Magen⸗ 
frage, er der ſeiner Zeit jenes Programm aufgeſtellt hat, nach 
welchem das Capital immohiliſirt, der Grundbeſitz mobiliſirt, 
das Verhältniß von Arbeitern und Arbeitgebern feudaliſirt 

erden ſoll. Die sociale Frage iſt die Sphinx und hat für 
ihr Räthſel dieſelbe Löfung: der Menſch, die Humanität! — 

ach den perſönlichen Bemerkungen von Wagener und Schulze 
werden die Anträge von Dieſt und Stumm auf motivirte 
Tagesordnung abgelehnt. — Es folgt die Special:Debatte, 
Zu 8 1 ſpricht Schweitzer für die Annahme des Geſetzes, und 
fordert, daß man den Arbeitern entgegenkomme, fie von Ber 
bormundungen befreſe. Dem Redner wird wegen Abſchwei⸗ 


die Vorlage und empfiehlt fein Amendement. Nachdem Schule 


von Hinderniſſen an einem beſtimmten Punkte abzuſtehen. 
Man könne nicht auf die Vorlage einer Gewerbe Ordnung 


fungen zugerufen, bei der Sache zu bleiben. Keller vertheidigt 


die Ablehnung ſämmtlicher Amendements empfohlen hatte, 
wird § 1 mit 136 gegen 70 Stimmen angenommen, dazu die 
Amendements von Grumbrecht und Lasker, wodurch das Ge⸗ 
finde von den Beſtimmungen des Geſetzes ausgeſchloſſen wer ⸗ 
den und jedem Theilnehmer an Vereinigungen ſtets der Rück 
tritt freigeſtellt bleibt. Für den Paragraphen waren ſämmt⸗ 
liche liberale Fractionen, mit Ausnahme des Centrums, ferner 
einige Freiconſervative; dagegen waren die Conſervativen, 
Vincke, Schwerin und Itzenplitz. Die folgenden Paragraphen 
werden nach einer unerheblichen Debatte angenommen. — 
Die Paragraphen 1 bis 3 lauten in ihrer Faſſung: 3 
$ 1. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbei⸗ 
ter oder Arbeitgeber ſämmtlicher Gewerbezweige mit Auge 
nahme der Seeſchlfffahrt und des Geſindedienſtes, mit Ein⸗ 
ſchluß jedoch der Landwirthſchaft, des Bergbau: und Hütten⸗ 
betriebes, der Stromſchifffahrt und des Tagelohndienſtes 
wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Behuf der 
Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, insbe⸗ 
ſondere mittelft Einſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der 
Arbeiter werden aufgehoben. Jedem Theilnehmer ſteht der 
Rücktritt von ſolchen Verabredungen frei und es ſindet aus 
letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt. . 55 
§ 2. Jeder Gewerbetreibende und Arbeitgeber darf hin | 
fort Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter jeder Ark 
und in beliebiger Zahl halten. Geſellen ſind in der Wahl 
ihrer Meiſter und Arbeitgeber unbeſchränkt. N 
§ 3. Die Strafbeſtimmungen gegen die in $ 1 bezeichne 
ten Perſonen wegen Verletzung der Dienſt⸗ und Arbeiter 
verträge werden aufgehoben. Unberührt hiervon bleiben 
diejenigen Landesgeſetze, welche den Gerichten oder andern 
Behörden die Befugniß ertheilen, über die aus dem Dienſt⸗ 
oder Arbeitsvertrag eniſtandenen Streitigkeiten vorläufig zu 
entſcheiden und ihre Entſcheidungen zu vollſtrecken. 8 


Den 15. October. In der heutigen (20.) Sitzung des 
Reichstages wurde die Präſidenten⸗Wahl dadurch erledigk, daß 
auf den Antrag des Abg. v. Solms⸗Laubach die bisherigen 
Präſidenten ohne Zettelwahl für den Reſt der Seſſion wieder⸗ 
gewählt wurden. Das Flaggengeſetz wurde hierauf befie 
nitiv mit ſehr großer Majorität angenommen. Ueber das 
Coalitionsgeſetz fand namentliche Abſtimmung ſtatt und 
wurde daſſelbe mit 126 gegen 71 Stimmen in der Vorbera⸗ 
thung, genehmigt. Es folgten Wahlprüfungen. Die vierie 
Abtheilung beantragte, die in Eſſen ftattgehabte Wahl des 
Landraths Devens zu beanſtanden. Der Abg. Devens wünſcht 
die Feſtſtellung der in den Proteſten erhobenen Thatſachen, 
eboch ſeien die Angaben fo beleidigend für ihn und viele 
feiner Wähler, daß er ſie ſofort zu widerlegen wände 
Redner ſtellte nun in einem längeren Vortrage die Silualion 
und die Vorkommniſſe bei ſeiner Wahl dar. Wer die dortige 
Bevölkerung kenne, werde ihm Recht geben, wenn er behaupte, 
daß ein Landrath, in deſſen Auftrage die behaupteten Beein⸗ 
fluſſungen erfolgt ſeien, dort eine nennenswerthe Anzahl von 
Stimmen nicht erhalten haben würde. Abg. Dr. An 
ergriff das Wort, um die ſocial⸗demokraliſche Partei in Schuh 
zu nehmen. Die Wahl des Abg. Devens im Wahlkreiſe Eſſen 
wurde nach längerer Debatte beanſtandet, andere Wahlen 
wurden darauf für gültig erklärt. 1 
Den 16. October, Die 21. Sitzung wurde heute vom Prä: 
ſidenten Simſon eröffnet, der anzeigte, daß nach Schluß der 
geſtrigen Sitzung zwei Geſetzentwürfe vom Bundeskanzler an 
das Präſtdium des Reichstages zur eee ben e 
ſchlußnahme gelangt jet: 1) Geſetz, betreffend den außeror⸗ 
dentlichen Bedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zwe wen 


weiterung der Bundeskriegsmarine und der Herſtellung der 
Klſtenvertheidigung. 2) Geſetz über das Poſttaxweſen im Ge⸗ 
blukte des Norddeutſchen Bundes. Dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten, das Geſetz ad 1 zur Vorberathung im Plenum zu 
ſtellen, dagegen das Geſetz ad 2 der Commiſſion für das Poſt⸗ 
1107 zu überweiſen, trat man ohne Widerſpruch bei. Es 
folgte nun in der Tagesordnung die Schlußberathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Eingangs⸗ 
abgaben von Rindvieh und Hammeln auf der Grenzlinſe von 
Burg auf Fehmarn bis Hörbro in Schleswig. Referent Abg. 
Michaelis befürwortete den Antrag und wurde derſelbe ohne 
Debatte angenommen. Hierauf folgte die Schlußberathung 
über den Antrag der en: Harkort und Genoſſen, betreffend 
die Aufforderung an den Bundeskanzler, die Waſſerſtraßen im 
Norddeutſchen Bunde unterſuchen zu laſſen und eine Vervoll⸗ 
ſtändigung des Canalſyſtems in den Bundesländern herbeizu⸗ 
führen. Abg. Pauli motivirte feinen Antrag als Referent 
ont zur Tagesordnung überzugehen. (Schluß des 
Blattes. 

In der Sitzung des Bundesrathes vom 15. d., welche 
unler dem Vorſitze des Bundeskanzlers gehalten wurde, theilte 
Letzterer mit, daß der Schifffahrtsvertrag mit Italien 

in Florenz unterzeichnet worden iſt. Auf das Referat des Mi⸗ 
Rniſterkaldirectors Weinlig für den V. Ausſchuß wurde ſodann 
mit den von letzterem vorgeſchlagenen Aenderungen das Geſetz 
über das Poſttaxweſen angenommen. Der Senator Gilde: 
meiſter berichtete Namens des I., II. und VII. Ausſchuſſes über 
den Geſetzentwurf, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf 
des Norddeutſchen Bundes zum Zweck der Erweiterung der 
Bundeskriegs marine unter Herſtellung der Küſtenver⸗ 
lheidigung. Der Entwurf Aan d von 10 Millionen) wurde 
angenommen. Eine Mittheilung des Präſidenten des Reichs⸗ 
flags, mit welcher der Geſetzentwurf über die vertrags⸗ 
mäßigen Zinſen überſandt wird, wird an den IV, und den 
VI. Ausſchuß verwieſen und zugleich ein daran geknüpfter 
Antrag des Bundeskanzlers, die Gründe der in manchen 
Sandestheilen vorhandenen Hypothekennoth der Grundbeſitzer, 
die Errichtung von Hypothekenbanken und den Zuſtand 
der Hypothekengeſetzgebung in Erwägung zu ziehen. Auf eine 
fernere Mittheilung des Präſidenten Simſon, betreffend den 
Staatshaushalts⸗Etat, wurde dem letzteren in der vom 
Reichstage angenommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. 
Ein von dem Min.⸗Dir. Guenther eingebrachter Geſetzentwurf 
Preußens über das Bundesſchuldenweſen ging an den VII. Aus: 
ſchuß. Der Präſident des Bundeskanzleramtes beantragte, 
das Präſidium zum Abſchluß eines Freundſchafts⸗, Handels: 
und Schifffahrts⸗Vertrages mit der Republik Liberia zu er⸗ 
mächtigen; an den IV. Ausſchuß verwieſen. Endlich wurden 
Petitionen erledigt. 


Berlin, 14. Octbr. Die Kreuzzeitung theilt mit, daß die 
confervative Sraction Angeſichts der Landtags: Wahlen ein den 
Verhältmifien entſprechend verändertes politiſches Programm 
aufzustellen beabsichtige. — Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Königlichen Erlaß, durch welchen die Verwaltung 
des Poſte und Telegraphenweſens vom 15. October ab dem 
Präſidenten des Staatsminifteriums zur zuſammenhängenden 
Bearbeitung mit der vom 1. Januar ab dem Bundeskanzler 
zuſtehenden Bearbeitung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
übertragen wird. 

m 13, October c. hat die von den Behörden ernannte 
Commiſſion das von der Stettiner Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
„Vulcan“ erbaute Schrauben⸗Transporlſchiff „Rhein“ abge: 

lommen und eine gut ausgefallene Probefahrt damit ge⸗ 
macht. 75 (Schl. Z.) 
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Berlin, 15. Dchbr. Der König empfing am Sonntag in 


Baden⸗Baden den aus Paris mit Depeſchen eingetroffenen 
Botſchaftsrath Grafen Solms. Letzterer traf heute Morgen 
in Berlin ein und begab ſich Vormittags in das auswärtige 
Amt; ebenſo der diesſeitige Geſandte in Dresden, v. Eichman, 
welcher Abends nach Paris reiſt. — Die Kreuzzeltung meldet: 
Der König vollzog die Geſetze wegen der Salzſteuer und der 
Päſſe. Ein beſonderes Miniſtertum für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen wird nicht gebildet werden. — Das kron⸗ 
prinzliche Paar nebſt den beiden jüngſten Kindern reiſt morgen 
nach Baden ab und geht alsdann nach kurzem Aufenthalt in 
Darmſtadt und Brüſſel nach England. — Der „Staats⸗Anz.““ 
veröffentlicht den Geſetzentwurf, betreffend die Marine⸗Anleihe 
bis zur Höhe von 10 Millionen, welche allmälig zu realiſiren 
iſt. Die Zinſen der Anleihe und die Zahlungskermine derſel⸗ 
ben ſetzt das Bundespräſidium feſt. i 


Morgen wird die Poſtverwaltung, wie es heißt, in das 


Reſſort des Bundes übergehen. Der Geſetzentwurf, welcher 
das Porto auf 1 Sgr. herabſetzt, wird bald dem Parlament 
vorgelegt werden. Conventionen mit den drei ſüddeutſchen 
Staaten, Baden, Würtemberg, Baiern, werden das Porto auf 
dieſe Staaten anwenden. Daſſelbe gilt von Sadie und 
Luxemburg. Conferenzen mit dieſen Staaten ſtehen be 


Die ausländiſchen Staaten werden im Verhältniß nachzufolgen 


nicht umhin können. 5 

Mit den durch die Verordnung vom 29. September 1846 
eingeführten, zu ſechs Dienſt⸗Atteſten beſtimmten Ge⸗ 
ſindedienſt⸗Büchern wird in ſehr vielen ö 
Dienſtherrſchaften, namentlich aber von den Hausfrauen aus 
Unkenntniß der beſtehenden Vorſchriften eine Verletzung des 


Stempelgeſetzes dadurch herbeigeführt, daß in die bereits voll“! 


geſchriebenen Dienſtbücher noch ein ſiebentes oder weiteres 


Atteſt auf das noch beigefügte leere Blatt eingetragen wird, 


ohne erſt einen beſonderen Stempel hierzu zu verwenden. 


vor. 


ällen von den 


Nach § 21 des Geſetzes vom 7. März 1822 wird eine ſolche 
Uebertretung mit einer Geldſtrafe von Einem Thaler geahndet. 


Wiesbaden, 11. October. Se. Majeſtät der König traf 


Mittags hier ein und wurde von dem König von Griechen: 8 


land und der Prinzeſſin von Wales am Bahnhöfe empfan⸗ 
gen. 
geſchm 


7 


1 Gebäude in der Stadt waren mit Flaggen 
Frankfurt a. M., 12. October. Se. Majeftät der König 


iſt um 10%½ Uhr mit dem Schnellzuge nach Baden⸗Baden ge⸗ 


reiſt. Die Generalität ſowie der Polizeipräſident v. Madat 


waren am Bahnhofe anweſend. — Die Königin von Däne⸗ 
mark verläßt heute Schloß Rumpenheim und kehrt nach Kopen⸗ 


hagen zurück. Der König Georg von Griechenland und der 


Prinz von Wales machten der Königin heute ihre Abſchieds⸗ ; 


befuche, 
Sabjen: Weimar . 3 
Weimar, 9. October. Kein günſtiger Himmel lachte dem 
ſilbernen 
geſtern floß der Regen in Strömen, und Fackelzug wie Illu⸗ 


en unſeres Fürſtenpaares; vorgeſtern wie 


mination hatten arg darunter zu leiden. Immerhin aber ge⸗ 


währte die Stadt, wich mit Slaggen und Guirlanden ges 
ſchmückt, einen hübſchen Anblick; ü 


erwiegend war die Zahl 


ſchwarz roth⸗ goldener Fahnen, während ſchwarz⸗weiß und 


ſchwarz⸗weiß⸗rolh nur ſpärlich erſchienen. Im Laufe des 
Nachmittags am 7, traf König Johann von Sachſen ein, 


gegen 9 Uhr Abends die preußiſchen Majeſtäten, vom Kron⸗ 


prinzen begleitet. Als fie, von der großherzoglichen Familie 


geleitet, vom Bahnhof in das Schloß fuhren, fanden ſie auf 


dem Fürſtenplatz bereits den Fackelzug der Bürgerſchaft, au 
ihre Rückkehr harrend. — Der König von Sachſen hat Wel 


mar heute Morgen 10 Uhr verlaſſen. Das preußiſche Königs⸗ 


n 


* 
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paar, welches heute noch auf einem von einer geſchloſſenen 
8 e gegebenen Feſtball erſcheint, begiebt ſich morgen 
ale Aden. * 


ö 5 Baden. 
Baden⸗Baden, 14. October. Die Kronprinzeſſin von 
Preußen, der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
und der Prinz Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt nebſt Gemahlin 
tteffen übermorgen hier ein. Die Geburtstagsfeier Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen wird am kommenden Freitag 
im engiten Samtlienkreife gefeiert werden. 


aus, daß es Angeſichts der biſchöflichen Adreſſe 190 
eibe 


würdige gern den e Eifer und die wohlmeinenden 

iſchöfen es als Gewiſſenspflicht erſchei⸗ 
te „ neuerdings gleichwie in den Jahren 1849 
und | rung der Rechte und Intereſſen der 
kalholiſchen Kirche mit einer feierlichen Erklärung einzuſtehen; 


Aüfgabe zu erſchweren, zu einem Zeitpunkte, in welchem, wie 
die Biſchöfe ſelbſt treffend bemerken, uns Eintracht jo ſehr 
Uihthut und in welchem es dringend geboten ift, die Anläſſe 
au Zwieſpalt und Mu Beſchwerden nicht zu mehren. Ich vers 
kraſſe, daß die Biſchöfe ſich verſichert halten, wie ich allzeit 
die Kirche zu ſchirmen und zu ſchützen weiß, daß fie aber auch 
der Pflichten eingedenk fein werden, die ich als conftitutioneller 
Regent zu erfüllen habe.“ { 
Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreibt: Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Paris erfolgt am 21. d. M. In Nancy über⸗ 
nachtet der Kalfer und trifft am 22, Nachmittags in Paris 
ein, Die mehrfach gemeldete Nachricht, der Reichskanzler werde 
ſich nach London begeben, it in dieſer Faſſung unbegründet. 
Es war nämlich nur vorübergehend davon die Rede, daß der 
Kaiſer ee die Anweſenheit in Paris zu einem Be⸗ 
ſuche der Königin Victoria in London benutzen dürfte. Sollte 
der Kaiſer auf dieſe Intention zurüdkommen, jo würde Frhr. 
Beuſt den Kaiſer beg leiten. - 


es Frankreich. . 
Paris, 11. Oetbr, Dem „Etendard“ wird aus Florenz 
gemeldet, daß Ricciotti Garibaldi daſelbſt eingetroffen iſt und 
ſcharf überwacht wird. — An der römiſchen Grenze ſind zahl⸗ 
reihe Verhaftungen vorgekommen. — Die Ernennung des 
ae Gialdint zum ikalieniſchen Geſandten in Wien wird 
— 5 tigt. 

Paris, 12. Oetbr. Aus Florenz ſind folgende Meldun⸗ 
n von geſtern eingestoffen: Am 10. d. rückte faſt die ganze 
ſaͤrnſſon von Rom aus, kehrte aber bald wieder zurück, 


za 


wollte. — Der „Preſſe“ zufolge hat Mazzini bei feiner Ab⸗ 
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Die Urſache dieſer Bewegung iſt unbekannt. Noch unbe | 
tigte Gerüchte ſprechen von neuen Zuſammenſtößen auf ver 
ſchiedenen Punkten. — Die „Gazzetta di Firenze“ beſtätigt, 
daß Garibaldi am 2, October einen neuen Verſuch gn 
habe, Caprera zu verlaſſen, und von dem Dampfer „Seſig“ 
daran verhindert worden ſei. Die Inſurgenten halten die 
Telegraphendrähte von Viterbo nach Velletri durchſchnitten, 
bee find die Leitungen a er > 

Parks, 15. Oelbr. Die „Patrie“ theilt mit, daß morgen | 
in St. Cloud ein Minifterconjeil ſtattfindet, dem die Kaiſerin 
beiwohnen wird. Geſtern hat der päpſtliche Nuntius dem 
Marquis v. Mouſtier das Rundſchreiben des Cardinals Anto⸗ 
nelli überreicht, von welchem die Journale bereits geſprochen 
haben. Daſſelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß die italier 
niſche Regierung nicht nöthig habe, das römiſche Gebiet zu 
beſetzen, um die Ruhe herzuſtellen; die päpſtlichen Truppen 
würden genügen, wenn Italien die Grenzen ſcharf bewachen 


reiſe aus Lugano eine Proklamation veröffentlicht, in welcher 
er die Römer auffordert, die Republik zu proklamiren. Das⸗ 
ſelbe Blatt will wiſſen, daß General Lamarmora bereit ſei in 
das römiſche Gebiet einzurücken, ſowie daß in Toulon große 
Thätigkeit herrſche. f a 
Der heutige „Moniteur“ berichtet von einem am 13. d. M 
im Kirchenſtgat ſtattgehabten Gefecht, in welchem eine aus 90 
päpſtlichen Soldaten beſtehende Abtheilung 300 Garibaldianer, 
welche den Weg nach Monte⸗Libreti verlegten, mit dem Ba 
jonnet über den Haufen geworfen haben fol. Die Freiſchag⸗ 
ren waren genöthigt, ihre Stellungen aufzugeben. = 
Paris, 16. Oetbr. Der Kaijer und die Kaiſerin find 
mit dem katſerlichen Prinzen geſtern Morgen von Blarrſg 
0 und heute Morgen 1%, Uhr in St. Cloud ein⸗ 1 
getroffen. i ee 


Italien. 


Florenz, 8, October. Wie mehrere Zeitungen überein⸗ 
ſtimmend melden, wird Prinz Humbert das Commando des 
Mikitär⸗Departements Bologna übernehmen. Prinz Amadeus 
{ft nach Palermo abgereiſt. — „Corriere italiano“ zufolge er⸗ 
hält General Cialdini den Geſandtſchaftspoſten in Wien 

Aus Florenz vom 10, d. M. wird die Wiedereroberung 
von Acquapendente durch die Inſurgenten beſtätigt. Eine 
ſtarke Colonne päpſtlicher Truppen marſchirt nach Campag⸗ 
nano, um die Vereinigung der dale zu verhindern. 
— Mit dem am 28. October beginnenden DB rfaufe der in 
Gemäßheit des Decrstes vom 8, September d. J. zu emit⸗ 
tivenden Obligalſonen find die italienifche Nationalbank und 
die toskaniſche Bank betraut worden. — Nach Mittheilungen 
aus Rom vom geſtrigen Tage haben die Freiſchaaren, welche 
bei Valentano gefochten, Verſtärkungen erhalten und beabſich⸗ 
tigen, ſich bei Farneſe zu verſchanzen; eine Colonne päpſtlicher 
Truppen iſt 5 dieſelben entſandt. Es find außerdem Trup⸗ 

en nach den Orkſchaften Caprarola, Feriano, Bomarzo ge⸗ 
chickt worden, well ſich daſelbſt überall bewaffnete Banden 
feſtgeſetzt haben. — Dem „Oſſerogtore Romano“ zufolge ver⸗ 
ſuchte eine Bande, welche etwa 600 Köpfe zählt und ſich durch 
weitern 80 10 täglich vermehrt, die Ortſchaft Veroli zu ber 
ſetzen. — Die „Riforma“ meldet den Ausbruch der Inſurrec⸗ 
tion in Froſinone. Die päpſtlichen Truppen wollen Campag⸗ 
nano beſetzen. Die italſeniſche Regierung hat eine weitere An: 
zahl Garibaldianer verhaften laſſen. — Der Januarcoupon 
der Rente wird ſchon im November eingelöſt werden. 5 it \ 
verheißt 


N 


lorenz, 12, Oelbr. In einer Proklamation 
Garlbaldi feine bevorſtehende Ankunft auf dem Inſurrections⸗ 
Schauplatze und ernennt bis dahin feinen Sohn Menotti zum 
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een Gefechten geſchlagen und über die Grenze auf königlich 
ſſlcteniſches Geblet gedrängt, woſelbſt fie zwangsweiſe entwaff⸗ 
nt worden find. — Die Municipien von Lodi und Brescia 
habn eine Subſcriplion für die verwundeten Inſurgenten er⸗ 
Affe — In einer Proklomatlon aus Rom vom 9. d. M. 
erklärt das römiſche Comité, daß es die Leitung der Bewer 
1 95 wieder übernommen habe und fordert die Römer auf, 
WMirkehrungen zu treffen, um den Aufſtand in der Provinz zu 
ulrterſtützen. 

Florenz, 14. Oetbr. 


e — Die päpſtlichen Truppen wurden in meh⸗ 


3 Die Vorpoſten des von Menotti 
Garibaldi geführten Corps ſtehen vor Nerola. Es geht das 
Gerücht, mehrere mit den Waffen in der Hand gefangen ge: 
nommene Inſurgenten, darunter Graf Bagliacci, ſeien in Rom 
flüſilirt worden. — Nachrichten aus dem Kirchenſtaat melden, 
daß päpſtliche Zuaven die unter dem Oberbefehl Menotii 
Garibaldi's ſtehenden Freiſchaaren angegriffen haben und ge: 
ſchlagen find; die Truppen ſollen ſich auf Montemaggiore zu⸗ 
klückgezogen haben. — Die Freiſchaaren Menotti's vermehren 
ſich durch weiteren Zuzug. — Die „Opinione“ vertheidigt die 
NEE enen der Regierung und ſpricht ſich dahin aus, daß die 
Regierung ungeachtet aller Drohungen von Intervention die 
Grenzen des Kirchenſtgales werde überfchreiten müſſen, wie es 
durch die Intreſſen des Vaterlandes, der Monarchie, der Ord⸗ 
nung und Freiheit geboten erſcheine. 4 
Rom, 12. Oetbr. Eine Inſurgentenſchaar hat, während 
die päpſtliche Garniſon auf einem Streifzuge durch das um⸗ 
liegende Gebiet begriffen war, die Stadt Subiaco beſetzt. 
Die Gendarmerie mußte ſich auf das Schloß zurückziehen. 
Die Päpſtlichen nahmen darauf die Stadt wieder ein. Der 
0 ſſervatore Romano“ demenlirt die Nachricht, Mgr. Francht 
ſel in einer politiſchen Miſſton nach Biarritz geſandt. — An 
den Grenzen dauern die Bewegungen gegen die Inſurgenten⸗ 
ſchaaren fort; ein weiteres Zuſammentreffen mit den Truppen 
it neuerdings nicht erfolgt. Im Innern herrſcht zur Zeit 
vollkommene Ruhe. 8 


Spanien. 


Die Königin Iſabella hat dem Papſte wieder das Afyl 
auf den Balearen angeboten. 


ö Dänemark. 0 
Kopenhagen, 12. Deibr, Der König und die Königin 
von Dänemark werden nicht nach Petersburg zur Hochzeit des 
Königs von Griechenland reifen, Baron v. Bille⸗Brahe, bis⸗ 

her däniſcher Geſandter in Brüſſel, rriſt heute von dort nach 
Florenz, um den Poſten des däniſchen Geſandten bei der ita⸗ 
Ueniſchen Regierung anzutreten. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 13. Oetbr. Der Kaiſer if, von Livadia 
zurückkehrend, heute Nachmittag hier eingetroffen. — Gutem 
Vernehmen nach hat Rußland ſeinen Beitritt zur Genfer Con: 
vention vom 22. Auguſt 1864 erklärt, 5 


Amerika. 


Newyork, 10. October. Zweimalhunderltauſend Dollars 
gefälſchte / Bonds find entdeckt worden. 


Provinzielles. 

8 Der mit Oeſterreich vor einiger Zeit abgeſchloſſene Staats: 
verlrag wegen des Baues der Schleſiſch⸗Böhmiſchen 
Eiſen bahnen hat nun die Na ifica,ſon erhalten. x 
Das Project der Eiſenbahn⸗Zweiglinie, welche auf der nie⸗ 
derſchleſiſchen Bahn die Verbindung zwiſchen Berlin und 


N 
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Breslau um ſechs Meilen abkürzt und von Gaſſen über 
Sagan nach Haynau führt, iſt von der Staatsregierung 
gutgeheißen worden, ſo daß nach e der Vorbedin ? 
gungen der Bau im künftigen Jahre würde Be A 
rl. Anz.) 
Görlitz, 14. October. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung fand die Unterſuchung gegen den vormaligen Käm⸗ 
merer Karl Auguſt Elsner aus Greifenberg, welcher daſelbſt 
mit 400 Thlr. Gehalt angeſtellt war, ſtatt. Derſelbe iſt ge⸗ 
ſtändig, Gelder und Werthpapiere im Betrage von 7791 Thlr. 
unterſchlagen und verkauft, Urkunden wiederholt 1 und 
empfangene Gelder falſch gebucht zu haben. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung in Peſth fanden ſich noch Gelder vor, ſo daß noch 


4590 Thlr. fehlen. Angeklagter wurde wegen wiederholter Un⸗ 


terſchlagung amtlicher Gelder, falſcher Buchung und wieder⸗ 
holter e eee zu 6 Jahr Zuchthaus, 700 Thlr. 
Geldbuße event, noch 6 Monate Zuchthaus verurthellt. - 
Eine Anklage wurde wegen Krankheit des Angeklagten ver⸗ 
tagt. b 5 Götl. Anz.) 
Goldberg, 11. Octbr. Unſer Vereinsleben wurde heute 
von zwei böchtt ſchmerzlichen Verluſten elfi Zwei Män⸗ 
ner, Beide im beſten Mannesalter, die vielfach jede gemeine 
nützige Beſtrebung auf das Hochherzigſte unterſtützten, ſind 
uns durch den Tod entriſſen worden. Es ſind dies der Kauf- 
mann Herr Pietſch und der kgl. e eſſor Herr 
Bluhm. Letzterem hat namentlich: der Vorſchuß⸗Verein ſeine 
gegenwärtige Blüthe, fein großes Vertrauen von Seiten den 
Bevölkerung, Erſterem die uneigennützigſte Beſchaffung und 
Verwerthung feiner Baarbeſtände zu danken. Doch auch der 
Turn⸗ und Welterbe Beten betanert in Hrn. Bluhm ſeinen 


egenwärtigen Vorſteher, fein raſtloſeſtes Mitglied bei Beihafe 
hu Ihr Wirken hat Beiden 5 0 5 
ama) 


ng der Löſch⸗Utenſilien. 
des Andenken geſichert 


Vermiſchtes. EI 


3 J Linie, 4 Jahr (ſtatt wie 
1 2 Jahr) bei der Reſerve, dagegen aber nur 5 Jahr 
ei der Landwehr, Ein Uebertritt von der Reſerve zur Land? 
wehr m in diefem und dem nächſten Jahre nicht. Die 
Landwehr umfaßt noch 14 Jahrgänge der Beurlaubten; von 
dieſen werden von jetzt ab jahrlich 2 entlaſſen, ſo daß von den 
jetzt in der Landwehr Dienenden die Letzten am 1. Dit. 1873 
entlaſſen werden. Der mit 20 Jahr eintretende Soldat tritt 
demnach mit dem 27. Jahr zur Landwehr über und iſt 
Alter von 32 Jahren gänzlich mit ſeiner Dienſtzeit Ku 
Gewiß ein großer Vortheil, da dies nach der früheren Land⸗ 
wehr⸗Ordnung Al mit 39 Jahren der Fall war. Zu Uebungen 
wird der Landwehrmann in den 5 Jähren nur 2mal einge 
zogen; zu den e Königs⸗Mandeuvres gar nicht mehr. 
[Berliner Millionäre) Einen intereſſanten Einblick 
in Lie Finanzverhältniſſe unſerer begüterten Mitbürger gewäh⸗ 
ren, ſchreibt die „Berl. Migsztg.“, die Feſtſetzungen der Eine 
ſchätzungs⸗Commiſſionen. Danach zählen wir etwa 20 Millio⸗ 
näre in Berlin, von denen zuerſt rangiren: das Haus Schickler 
mit 17 Millionen, dann der Kaufmann und Kupfer⸗ und 
Meſſingwerk⸗Beſitzer Heckmann mit etwa 10 Millionen und 
der bekannte Malzexkract⸗Fabrikant mit, circa 5 Millionen, 
Commerzienralh Borfig und der Commerzienrath F. W. Krauſe 
je mit 3 Millionen. - = 
Hamburg, 8. October. Das e eee Poſt⸗ 
Dampfſchiff Saxonia, Capit. Haack, welches am 22. Sep: 
tember voll hier direct nach Newyork abgegangen, tt am Mon: 
lag, den 7. dieſes, wohlbehalten dort angekommen, Lö, 


2 ” Ten; 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Allemannia, Capit. 
Meier, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt 
Bolten, William Miller's Nachf. am 12. October von Hamburg 
nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpoſt 
hatte dhe 91 Paſſagiere in der Cajüte und 552 Paſſagiere 
im Zwiſchendeck, ſowie 450 Tons Ladun . 
AR amburg, II. Oetbr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Teutonia, Capitain Kier, am 28. September 
von Newyork abgegangen, iſt am 11. October in Comes ans 
gekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für Southampton 
und Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 10%, Uhr Bor: 
mittags die Reiſe nach Hamburg fortgeſezr. Daſſelbe über⸗ 
bringt: 62 Paſſagiere, die deutſche Poſt und 800 Tons Ladung. 


ARSTER Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Stadt⸗Baumeiſter, Stadtrath Kirchner zu Liegnitz den 
Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem evang. Schul: 
ehrer und Organiſten Petrusky zu Ludwigsdorf, Kr. Kreuz⸗ 
burg, Regbz. Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 


ENTE 


8 Ein Verbrecher. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Es war im Jahre 1837 in einem Dorfe hart an der 


er Herbſtwind fuhr ſchon ſeit Wochen über Flu⸗ 
en und Felder, die Bäume waren faſt gänzlich entlaubt 
und man wartete nur auf den erſten Nachtfroſt, damit er 
die Stiele der letzten noch hartnäckig hängenden Blätter löſe. 
Der Winter konnte jeden Tag mit Froſt und Schnee her⸗ 
einbrechen, allein das Wetter war noch auffallend heiter und 
Hild. Nur die kurzen Tage verriethen, daß man ſich ſchon 
m November befand. 
Ziemlich am Ende des Dorfes lag ein kleines, nur ein⸗ 
ſtöckiges Haus. Eine kleine Stallung war daran gebaut, 
Dahinter befand ſich ein Garten, der auf das Feld führte. 
r war ziemlich groß. Wie auf den Dörfern dortiger Ge⸗ 
end gebräuchlich, wurde er von dem Beſitzer nur benutzt, 
im Kartoffeln und Futter für's Vieh in ihm zu bauen. 
155 e fehlte der Sinn und auch wohl die Zeit zu 
rer Pflege. ‘ 
Dies ns gehörte dem Waldhüter Hans Steingruber. 
Er bewohnte es allein, da es für zwei Familien kaum Raum 
Er ſelbſt hatte zwar nur eine age Tochter, allein 
er lebte nicht gerade in drückenden Ver 1 und es 
if a 0m daran, in ſeinem Haufe allein eigner Herr zu fein. 
Um dieſe Wit ſaß in der Stube dieſes kleinen Hauſes 
arie, des Waldhüters Tochter. Der Abend war herein⸗ 
gebrochen. Sie hatte die kleine Lampe angezündet und ſetzte 
ſich nun, nachdem fie noch einen flüchtigen Blick durch das 
enſter geworfen hatte, wieder hinter den Rocken, an dem 
te ſchon vorher geſponnen. Wie fie jo daſtand und etwas 
orn een t durch das Fenſter ſchaute, konnte man 
ihre ſchlanke und doch kräftige Geſtalt deutlich ſehen. Sie 
galt mit Recht als das hübhcheſte Mädchen im Dorfe und 
in ihrem friſchen Geſichte, in den großen leuchtenden Augen, 
leinen, fein geſchnittenen Munde lag ein eigenthüm⸗ 
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der Heben Grenze. Das Dorf ſelbſt war preu⸗ 


Pr 


licher Reiz. Sie konnte kaum erſt achtzehn oder neunen 
Jahre zählen, dennoch lag in ihrem Weſen etwas Fetes, 
Entſchloſſenes. Se 
Hinter dem Ofen ſaß ihre Mutter, eine durch Krankheit 
ergraute und gekrümmte Frau. Sie hatte den Blick auf 
ihre Tochter geheftet und es entging ihr nicht, daß Marie 
ungeduldig auf jedes Geräuſch lauſchte und wiederholt durch 
das Fenſter ſchaute, als vermöchte fie die völlige Dunfel⸗ 
beit, welche draußen jetzt hereingebrochen war, zu durch⸗ 
ringen. ö 
„Glaubſt Du, daß er heute kommen wird?“ fragte die 
Frau. Marie richtete ihre Augen auf ihre Mutter, blickte 
ie einen Augenblick ſchweigend an, als ob fie deren Ge⸗ 
danken und Befürchtungen errathen wollte und erwiderte 
dann ruhiger: „Gewiß, er wird heute kommen.“ : 
Daten es Dir verſprochen?“ 7 
„Das nicht — allein er iſt ſeit mehren Tagen nicht hier 
geweſen.“ i 
Die Frau erwiderte lachend: „Das iſt er freilich nicht!“ 
Wieder bickte Marie ihre Mutter forſchend an. „Wes⸗ 
halb lachſt Du?“ fragte fie. Was weißt Du über Heinrich d“ 
„Nichts, nichts, als daß Du eine Närrin biſt, die glaubt, 
der Burſch liebe ſie und nur ſie allein. Ha, ha, ha!“ 
„Was haſt Du, Mutter? fragte das Mädchen noch ein⸗ 
mal und ihre Stimme 1 ſcharf, feſt. 5 BR 
„Haha! Nichts, nichts! Ich wollte Dir nur ſagen, daß 
er am letzten Sonntage den ganzen Nachmittag und die 
ua Nacht wieder getanzt hat, mit anderen Mädchen na⸗ 
türlich. Und luſtig iſt's hergegangen. Haha!“ 5 
Auf Marie ſchienen die Worte nicht den Eindruck u 
machen, den die Frau erwartet hatte, denn ruhig erwiderte 
ſie: „Da ich nicht zum au ehen darf, muß er wohl mit 
anderen Mädchen tanzen. Und weshalb ſoll er nicht luſtig 
ſein? Deshalb kann er mich doch lieb haben!“ . 
„Du wirſt ihn noch in Schutz nehmen und an ihn Aue 
ben,“ eiferte die Alte, „wenn Du es mit eigenen en 
ſiehſt, daß er fid nichts aus Dir macht. Jetzt ſind's hit 5 
acht Tage her, daß er nicht hier geweſen. Wo iſt er denn? 
Was treibt er? Kein Menſch weiß es und dennoch hat er 
ſtets Geld und wirft's auf dem Tanzboden und im Wirths⸗ 
hauſe mit vollen Händen zum Fenſter hinaus. Er muß es a 
recht leicht verdienen! Man hört jo Verſchiedenes — doch 
ich will nichts geſagt haben.“ a 
Ueber Marie's Geſicht glitt eine flüchtige Röthe. Sie 
hielt den Rocken an, ihr Auge leuchtete und feſt fragte fie: 
„Was haſt Du gehätk: Was willſt Du nicht jagen? Du 
magſt es immerhin thun Daß Dir Heinrich nicht recht 
iſt, weiß ich längſt, allein ich weiß auch, daß ich feſt auß 
ihn bauen kann.“ Be: 
„Bau nur immerhin auf ihn,“ rief die Alte nicht ohne 
Spott. „Die Zeit wird Dich ſchon 9 machen. Und es 
iſt recht gut, wenn er gar nicht wieder kommt, denn Dein 
Vater hat geſchworen, ihm die Thüre zu weiſen, wenn er 
ihn hier 7 3 
Marie erhob ſich. Ihr Auge glühte. Eine heftige lei⸗ 
denſchaftliche Stimmung war in ihr aufgeflammt. Sich mit 
aller Kraft beherrſchend fragte ſie: 
gegen ihn?“ 
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„Was hat der Vater 4 
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Ehe die Alte noch antworten konnte, wurde die Thür 
geöffnet und ein großer, ſchlank gewachſener Burſch trat ein. 
Mit dem überraſchten, freudigen Ruf „Heinrich“ trat Marie 
ihm entgegen und reichte ihm zum Gruße die Hand. 
Sein Geſicht war ſonnengebräunt. Es lag ein wilder 
ug darin. Seine dunkeln Augen hatten einen leuchtenden 
lanz und blickten oft unheimlich, dennoch konnte man ihn 
aſt ſchön nennen. Er mochte kaum zwanzig Jahre zählen, 
eine Züge waren indeß durchaus männlich und ausgeprägt. 
Ein entſchloſſener, muthiger Sinn lag darin ausgedrückt, 
Einen ſchnellen prüfenden Blick im Zimmer umherwer⸗ 
fend, kehrte fein Auge & Marie, deren Hand er in der 
einigen hielt, zurück. Seine Züge wurden ſofort milder. 
Sein Blick verrieh, daß er ſie aufrichtig liebe. 
Iich habe Dich ſchon ſeit Tagen erwartet,“ ſprach Marie. 
„Weshalb biſt Du nicht gekommen?“ 
Iich hatte Geſchäfte,“ entgegnete er kurz, und wieder 


> 
f 


ſchweifte fein Blick zu der Alten hinter dem Ofen hinüber. 
„Geſchäfte? wiederholte Marie. a 
„Geſpiß,“ rief Heinrich umbefangen. „Glaubſt Du, 
Mädchen, ich bekomme das Geld geſchenkt?“ — Er gri 
in die Taſche, zeigte eine Hand voll Geldſtücke und war 
1 auf den Tiſch. „Kauf Dir ein Tuch dafür, wenn 
1 . Geld behalte, geht's doch bald für Bier oder Tanz 
darauf.“ 
„Ich rühre es nicht an,“ entgegnete Marie feſt. „Man 
ſagt, Du brächteſt des Nachts Waaren über die Grenze 
ius Hannoverſche, für welche keine Steuer bezahlt würde. 
Haſt Du dadurch das Geld verdient?“ 
„Haha! Und wenn ich's hätte, könnteſt Du Dir immer⸗ 
bin ein Tuch dafür kaufen, es würde Dich eben fo ſchmuck 
leiden!“ 
„Du weichſt meiner Frage aus!“ 
„Sei nicht thöricht, Mädchen,“ warf Heinrich ein. „Soll 
ich vielleicht auf das Gut zurückkehren und den ſtolzen Herrn, 
der mich erſt fortgejagt, um Brot und Arbeit bitten, damit 
er mich zum zweiten Male fortjagen könne?“ 
„Nein, das ſollſt Du nicht!“ ſprach Marie beſtimmt. 
„Soll ich vielleicht bei den Bauern um Arbeit betteln, 
damit ſie mich mit Spott zurückweiſen?“ 
Das haft Du auch nicht nöthig — es giebt ohne fie 
Arbeit genug.“ 
ch wäre auch darum nicht in Verlegenheit,“ fuhr Hein⸗ 
rich fort, „wenn ich in die Welt hinauslaufen wollte. Ich 
„mag indeß meine Mutter nicht allein laſſen und ich glaubte, 
0 Du, Marie, würdeſt mir einen ſolchen Rath am wenigſten 
geben. Doch vielleicht wär' Dir dies gerade Recht!“ 
Marie empfand das Bittere, was in den letzten Worten 
lag, tief. Sie, verdiente fie nicht, denn mochte auch das 
ganze Dorf gegen ihn eingenommen ſein, ſie liebte ihn den⸗ 
Hoch, weil fe ihn beſſer kannte, als Alle. Sie ſchwieg; 
was ſollte fie ihm erwidern. Das war es gerade, daß ſie 
auch bei dem Unrecht, was er beging, ſich ſtets ſagen mußte, 
du würdeſt nicht anders gehandelt haben. Nur einmal blickte 
ſie zu ihm auf und in dieſem Blicke lag deutlich ausgeſpro⸗ 
chen: du weißt, wie Unrecht du mir thuft. — Sie würde 
7 geſagt haben, wäre ihre Mutter nicht zugegen ge⸗ 


ZT ES 2 UN? 


ich ſoll einen Rehbock ſchießen und den ganzen 


TE 


„Sieh, Marie,“ ſprach er, indem er ihre Hand erfaßte 
und ſie zum Fenſter zog und ſeine Stimme klang gedämpft 
und weich, „ſieh ich bin wild und hochfahrend, ich verthn“ 
das Geld, was ich verdiene, gewaltſam; ich thu's nicht, 
weil ich Gefallen daran finde, ſondern aus Trotz gegen die, 
welche am liebſten ſähen, ich ginge betteln und ſte könnten 
mir ein Stück hartes Brot zum Fenſter hinaus werfen und 
ich müßte mich bedanken obenein. Ich will ihnen zeigen, 
daß ich ſie alle nicht Gal e daß ich ohne ſie luſtig le⸗ 
ben kann und mehr Geld zu verthun habe, als fie ſeloſt“ 

Das Mädchen ſchwieg immer noch. Es fand keine Worte 
für das, was in ihr vorging. f 5 

„Hätte Dein Vater nichts dagegen,“ fuhr der Burſch 
fort, „daß Du öffentlich mit mir enges — es wäre vill 
leicht manches beſſer!“ f ’ 

„Nun Du biſt ja auch ohne mich auf dem Tanzboden 
heiter und luſtig.“ 5 

Dieſe Worte ſprach Marie faſt unwillkürlich in Gedan⸗ 
ken an das, was ihre Mutter kurze Zeit vorher zu ihr 
geſprochen hatte. N . 

„Wer hat Dir das in den Kopf geſetzt?“ fuhr Heinrich 
heftig auf. „Soll ich den Tanzboden meiden oder ſtill da⸗ 
ſtehen, damit die anderen Burſchen ſpottend rufen; „Der 
wagt nicht zu tanzen, weil fein Mädel nicht dabei iſt — 
Kennft Du mich 5 wenig?“ ; 2 

Marie drückte ihm beruhigend die Hand. 
flüſterte ſie, „ich glaube, mein Vater kommt. 

Auf der Hausflur vernahm man Geräuſch.“ 

Gleich 1 trat der Waldhüter in das Zimmer. 


„Sti ruhig 


Als 
er Heinrich erblickte, zog er die Stirn in düſtere Falten. 
Ohne Gruß ſchritt er an ihm vorüber und hing die Büchſe 
an der Wand auf. Er that's mit möglichſt viel Geräuſch, 
um ſeinen Unwillen zu zeigen. ER 
„Du mußt ja das Wild erſtaunlich ſchnell losgeworden 
ſein, was Du vor kaum einer Stunde im Walde geſchoſſen 
haft,“ fprad) er, ohne Heinrich anzublicken. „Haha! Oder 
haſt Du auch einmal gefehlt!“ ER 
„Ich fehle nicht, wenn ich einmal 
Heinrich nicht ohne Stolz. „Wer ſagt 
heute geſchoſſen habe?“ 3 
„Ich ſag's!“ fuhr der Waldhüter immer heftiger los- 
„Ich! Ich kenne den Knall Deiner Büchſe ſo gut, wie den 
meiner eigenen. Mich täuſchſt Du nimmer. Oder biſt Du 
etwa nicht im Walde geweſen? — he?“ 5 
„Freilich — bis vor einer Stunde,“ entgegnete der Burſch 


mung, ö 
„Nun, Du hätteſt nicht geſchoſſen?“ 
„Beweiſt es mir!“ f 


5 
chieße,“ erwiderte 
Euch aber, daß ich 


„Ich werde es Dir beweiſen, verlag Dich darauf, wenn 


es auch nicht heute iſt!“ 

Heinrich lächelte. EN 5 

„Ich weiß längſt,“ fuhr der Waldhüter ſich immer mehr 
ereifernd fort, „daß Du das beſte Wild im Walde ieh, 


ſchießt und auch der Gutsherr weiß es und hat geſchworen, 


haſt Du 
dem Gute, 
ag bin ich 


Dir die Luft dazu zu vertreiben. Die ganze Ja 
verdorben. einigen Tagen iſt Geſellſchaft uf 
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8 


vergeblich den Wald durchlaufen. Hol' der Kukuk ſolche wie früher behandeln laſſen, und mehr als einmal hatte er 
Wirthſchaft!“ ö = Streit gehabt und von feinen kräftigen Fäuſten Gebrauch 


Viegt Euch daran,“ entgegnete Heinrich, „gut, ſollt Ihr gemacht, wenn Jemand ſeine Mutter „die närriſche Lieſe“ 
8 e früh einen Rehbock haben, wenn Ihr mir die Er⸗ genannt hatte. Er galt deshalb als ſtreitſüchtig, wild abb 8 
llaubniß gebt, einen zu ſchießen“ N a dog N . 
„Schweig!“ unterbrach ihn Steingruber. „Dein wildes er Gntsbeſttzer hatte ihm — vielleicht in Erinnerung 
Leben wird bald ein Ende nehmen, und weil es dahin kom⸗ an das frühere Verhältniß zu feiner Mutter — eine Stell 
men muß, fo wollt — ich Dir fagen — daß Du in mei⸗ als Gärtner gegeben, und mehrere Jahre hindurch hatte 
nem Hauſe nichts mehr zu ſuchen haſt.“ 5 ; Heinrich es gut gehabt. Da hatte er von feiner Mutter 
Der Burſch richtete ſich hoch empor. Er ſchien mit ſich ſelbſt erfahren, wie ſchändlich der Gutsbeſitzer fie einſt bes 
= u kämpfen. „Glaubt Ihr, ich werde die Thür mir von trogen, und von dem Tage an hatte er ihn gehaßt. 
Euch zeigen laſſen? rief er endlich heftig. Er wollte noch Seiner Mutter wegen hatte er die gute Stelle nicht ſo⸗ 
mehr hinzufügen, Marie hielt ihn an der Hand zurück. Um gleich aufgegeben. Als aber auch der Gutsbeſitzer einez 
Alles mußte ſie einen Streit mit ihrem Vater 7 verhüten Tages Feine enter „närriſche Lieſe“ genannt hatte, da war 
ſuchen, denn ſie wußte, wie zornig, der werden konnte. ſein ganzer Unwille in ihm fbsgebrochen. Das hatte frei⸗ 
Ich werde ſie Dir zeigen,“ führ der Waldhüter a lich damit geendet, daß Herr von Buchen ihn ans e 
8 an 0 ne hier blicken, ſonſt — werf i G gejagt und ihm verboten, je wieder feinen Hof oder 
S DE N une. Garten zu betreten. 8 
8 r ſchritt an A 1 e 155 5 5 ar Bauern hatten hierin eine neue ann gefun⸗ 
> rohung in . = E aß t 1 1167 dae 5 183 5 
x 1855 Ig fein Mund gucke ein ſpötiſches Lächeln Buch 1 5 urich ein ſtreitſüchtiger, wilder un e 
denn er wußte, daß der Waldhüter nicht wagen werde, ihn Manche hatten ſich ſchon im Stillen darauf gefreut, daß 
anzugreifen. Er kannte ſeine überlegene Kraft. Ohne ein er nun zu ihnen kommen und ſie um Arbeit bitten müſſe, 
Woyrt zu erwidern, verließ er das Zimmer und Haus und und hatten ſich vorgenommen, ihn daun ein wenig zu Der | 
ſchritt langſam durch das Dorf hin, nicht der Wohnung müthigen. Heinrich war indeß zu Niemand gegangen. Auf 
feiner, Mutter, ſondern dem Wirthshauſe zu, eigene Fauſt hatte er gelebt. Anfangs wußte Niemand 
Ja, er war ein wilder, unbändiger Burſch. Daß er es wovon, und doch verthat er im Wirthshauſe und auf dem 
indeß war, daran waren Andere Schuld. In den ärm⸗ Tanzboden viel Geld; bald erzählte man ſich, daß er Wag⸗ 
lüchſten Verhältniſſen war er aufgewachſen. Seinen Vater ren über die Grenze paſche und durch MWilddieberei man & 
hatte er nie gekannt — er wußte nicht einmal wer es war. chen Thaler verdiene. e 
Seine Mutter war ein bildſchönes Mädchen h Der Auf dem Gute des Herrn von Buchen war Alles in) 
Gutsbeſitzer, Karl von Buchen, hatte ihr einſt nachgestellt, größter Thätigkeit und Aufregung. Die Vorkehrungen zu 
d Verſprechungen gemacht, denen das thörichte Mäd⸗ einer am Abend ftattfindenden Geſellſchaft wurden getroffen 
chen nur zu viel Glauben beigemefjen hatte. Sie war ein und von Buchen war in ſolchen Sachen peinlich, er liebte 
jünges Ding von ſiebenzehn Jahren geweſen. Der junge Alles fo glänzend als möglich. Für ihn hatte die Gefelle | 
Gutsbeſiger kaum ein Jahr älter. Nur zu bald war er ſchaft noch ein ganz beſonderes Intereſſe. Er zählte vierzig 
des Mädchens überdrüßig geworden und hatte es verlaſſen. und einige Sale und war noch unverheirathet. Indeß 
Dies hatte das Mädchen ſich ſo ſehr zu Herzen genom⸗ hatte er Ti gut conſervirt und ſah faſt um zehn Jahre jlün⸗ 
men, daß ihr Verſtand gelitten. Sie hieß ſeitdem im Dorfe ger aus. g 5 
nur „die närriſche Se Ungefähr ein halbes Jahr dar⸗ Er würde nie daran gedacht haben, ſich zu verheirathen, 
auf war Heinrich geboren — der Sohn „der närriſchen denn das Junggeſelleuleben mit ſeinen unbeſchränkten Frel⸗ 
Lieſe“. Halb auf Koſten der Gemeinde war er erzogen. heiten gefiel ihm nur zu gut. Ein anderer Umſtand kam 
Und er hatte es bei jeder Gelegenheit hören und He indeß hinzu. Das Gut gehörte zu den größeren und brachte 
mülſſen, daß Niemand ſeinen Vater kannte, daß ſeine Mut⸗ bedeutende Einkünfte. Dieſe hatten aber für ſein glänzen 
ter „närriſch“ war und daß er von der Gemeinde unter⸗ des Leben und feine theuren Pafftonen nie ausgereicht und 
halten wurde, wie auch feine Mutter. er hatte es mit Schulden überhäuft, ohne daß dies allge 
Das war es, was ihn ſchon als Jungen wild und trotzig meiner bekannt geworden war. RE 
gemacht hatte, denn ſein Herz war empfindlich und er fühlte, von Buchen war der Mann, um ſolches zu verbergen 
daß er ſo gut wie jeder andere Junge war. 5 Stets lächelnd und zuvorkommend ſchien ſeine Ruhe durch 
Sobald er nur einigermaßen herangewachſen war, hatte nichts geſtört werden zu können. Noch Niemand hatte ge⸗ 
er jede Unterſtützung der Gemeinde zurückgewieſen. Auch ſehen, daß er die Faſſung verloren. 5 
für ſeine Mutter. Er ſelbſt hatte für fie geſorgt und keine An dem Abende dieſes Tages erwartete er eine junge 
Arbeit war ihm zu ſchwer geworden, denn er war kräftig, und ſchöne Wittwe, Cläre von Frieſen. Sie hatte ſein 
hatte einen hellen Kopf und offene Augen. i Herz, fo viel als dies möglich war, gewonnen, deshalb 
Nun hatte er ſich aber auch von keinem der Bauern mehr würde er doch nicht daran gedacht haben, ſeine goldene Frei 


ERS 


heilt aufzugeben, wäre ſie nicht zugleich ſehr reich 
Sie hatte ihren Mann nur 99 1 0 


Ihn ſehr gern geha 


berge de Berry) und Satin de Cbine; dann 
berſchiedene Sorten Bohrer von Carl Heidmann in Ibach bei 


Fe; 


ſchlage ich mich einmal wieder 
nnd werde von Sachkennern auf verſchiedene Fabrikate aufmerk 
ſam gemacht, über wel ü 
urtheilen könnte. 


- Gruppen ausgeſtellt, welche 


meiner Leſer noch nicht 


Erſie Beilage zu Nr. 


N. 


eweſen. 
ahre beſeſſen. Derſelbe 


ihr außer einem großen Gute noch ein bedeutendes 


hatte 
9 Pan en hinterlaſſen. Sie war alleinige Erbin deſſelben, 
da % eine Kinder beſaß. 


ihr Vermögen zu gewin⸗ 
errn von Frieſen geheirathet, hatte ſie 
t. Das wußte er und baute darauf 
feinen Plan. Au das Scheitern deſſelben dachte er nicht, 
da er von ſeiner Liebenswürdigkeit die beſte Meinung hatte, 
und er beſaß in der That ein gewinnendes Aeußere und 


feine Sitten. 
. Fortsetzung folgt. 


uchen hoffte ihre Hand und 


nen. Ehe ſie den 


—— 


Pariſer Weltausftellung. 
(DOriginal⸗Correſpondenz.) 


f Fortſetzung. 
Um nicht in einem Athem fort von Maſchinen zu ſprechen, 
ſeitwärts tiefer in den Palaſt 


e ich ohne Hülfe von Fachleuten nicht 
Zunächſt preiſtt mein Gewährsmann, da die 
von Brünninghaus Söhne in Barmen ausgeftellten Laſting's 
zeigt man mir 
Remſcheid als vorzüglich gut gearbeitet. 

Von Incobt in Königsberg iſt eine Reihe von plaſtiſchen 
Elennthiere in verſchiedenen Größen 

Da dieſelben in Glaskaſten ſtehen, 


und Situationen vorführen. 


kann man den Stoff, aus welchem fie gefertigt, nicht beurthei⸗ 


len. Doch find dieſe Gruppen ſowohl, als einige Elennthler 


| 100. in natürlicher Größe von großer Wahrheit und Natur⸗ 
ue 


Und nun einmal in eine Gegend, welche 5 in Geſellſchaft 
betreten. Unter den vielen Eingängen 
Porte de Université. Dieſe führt 


zum Park iſt auch eine 


eh der Grande porte von der Seite der Seine hinein. 


leſch rechts fteht ein mehrftöckiges Gebäude, welches einem 
Maurer, der nicht wußte, weshalb es jo da ſteht, einen empfind⸗ 
; Theilweiſe bloßes Ständerwerk, 


und gut, ein neues Haus in Feßen geriſſen, um die Anwendung 


rtrunkene zu behandeln. 
ünter den zum 


Nicht weit davon ift ein 


84 des Boten aus dem Rieſengebirge. | 
19. Oktober 1867. 5 


erfundenen der Gel zeichnet ſich auch eine Maſchine aus, 


welche von der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger (Bre⸗ 
men) geſandt worden. Mittels Raketen Seb ag e 1213 
Tau dem geſcheiterten Schiffe zugeworfen, und wenn die Ver⸗ 
Bindung: einmal hergeſtellt ijt, werden durch angebundene ſtärkere 
Taue Schwimmhoſen mit einem Gürtel hinübergeſchafft und 
mit dem dann hineingetretenen oder geſteckten Schiffbrüchigen 
ans Land gezogen. 1 


Ein engliſches Rettungsboot von Forreſt & son, London 
mit den franzöſiſchen Farben angeſtrichen, macht 1 
Aufſehen, und eine ſogenannte Wrackkarte, eine Küſtenkarte 
Englands giebt dem Laien ein ſehr ernſtes Bild von den in 
einem Jahre vorkommenden Schiffbrüchen. Die hier aufgehängte 


Karte notirt die Unglücksfälle von 1866, und da jede Stelle 


mit einem ſchwarzen Punkte bezeichnet iſt, wo ein 
ſtattfand jo gleicht die Karte einem Todtenhofe. 
und Vorkſhire iſt es am ärgſten Fre Nun 
Sie, hier auf der Seine ſchaukeln 

eines eine kleine Ausſtellung für ſich bildet, denn auf ſeinem 
Verdeck find viele Boote von feiner Konſtruktion aufgeſtellt, 

welche den breitbeinigen Matroſen, welche ſich da umhertummeln, 

Urſache zu einem gewiſſen Stolze geben. In einem großen 
Annexe ſind Maſchinen von 3—400 Pferdekraft zu ſehen, neben 

den kleinſten, überaus ſcharf gearbeiteten Modellen. Hafen⸗ 

und Dock⸗Modelle, darunter eins von Stunderland, etwa 15 Fuß 


chiff bruch 


ſchauen 


lang, geben ein fo treues Bild vom Hafenbau, daß man ſich 


anz hinaus verſetzt wähnt. Draußen liegen rieſige Anker um⸗ 

r. Kurz, dieſes Küften- und Seegebiet iſt in Hülle und Fülle 
vertreten. Ein Durchgang unter einer Straßenbrücke führt uns 
zurück in den eigentlichen Park. Es iſt dies eine Gegend, wo 
deſonders Abends außerordentlich viel Leben iſt. Der Cercle 


international, das große Gebäude für Geſelligkeit, Konzert und 


Vor Norfolk 
ch verſchiedene Schiffe, deren 


< 


Vorleiungen, ift jetzt Abends von Bilfe zu feinen Konzerten 


eingenommen. Nach Strauff e Abreiſe, welcher mit Bilſe zu⸗ 
ſammen die Konzerte gab, hatten diejelben auffallend an ubli⸗ 


kum verloren, weil man geglaubt, die Kapelle ſei getrennt wor- 


den. Jetzt hat Bilſe ſich wieder einen tägli 
Zuhörxerkreis 
nete Muſik 
sch Licht i A tth d 

aus einem Apparatthurme die ganze Gegend m 
ſeinem Zauberſcheine. Dann treten Kirchen, Aapelen, Thien 
chineſiſche Kioske, mauriſche Tempel, Standbilder und was 


die ganze Gegend mit Harmonien füllt, fo 


Alles an ſchönen monumentalen Sachen vorhanden iſt, wie mit 


magiſcher Gewalt geſchaffen, plötzlich gleichwie ſonnenbeſchienen 
aus der Nacht hervor. Hier And es zarte, Blonde Pa 
über der lichten Bekleidung ihrer ſylphenhaften Körper plötzlich 
im blendenden Lichte lächeln, dort trifft der Schein auf eine 
Rotte Neger, deren Gewänder der elektriſche Strahl zur Weiße 
ſonnenbeſchienenen Schnee's macht, ohne ihren Geſichtern mehr 


anhaben zu können, als der Bronze oder dem 3 5 9 Aber 
eſt 


das elektriſche Licht zeichnet doch ſo ſcharf in den chtern 
herum, daß die weißen Zähne und das Weiße in den Augen 
auf hunderte von Schritten zu erkennen iſt. Das Neger⸗ und 
Türkenpublikum iſt noch immer eher im Zunehmen als im 
Abnehmen begriffen und man, kann ſehen, wie Alles in der 
Welt, auch das jonft Auffallendſte den Reiz der Neuheit nicht 
lange aufrecht erhält, 
wirkt, — und geiftige Beziehungen find mit dieſen orientalifchen 
Herrſchaften wohl nicht zu pflegen. 

Aber eins bleibt hier in der Ausſtellung beſtändig neu und 


r ch wachſenden 
erworben, und regelmäßig, wenn ſeine aufgezfüch - 
füllt 


ein in bunten Farben abwechſelndes, weitſtrahlendes elektri⸗ 


wenn das Neue eben nur auf die Sinne 


te un nun rn) 


unendlich in feinen Reizen, das ift die Ausſtellung jelbft, dieſer 
Wunderblumenſtrauß der Kultur. Es ging vor einiger Zeit 
durch die Zeitungen eine Berechnung, daß, auf jeden Ausſteller 
5 Minuten 1 40 Niemand in der, der Austellung zuge⸗ 
meſſenen Zeit dieſelbe ganz betrachten können würde. Welch 
unzureichende Berechnung iſt das! Ich kenne Ausſteller, deren 
Sachen Wochen erfordern, um ſie zu ſtudiren, — und dann 
ginge ein Menſchenleben darauf. 

NER anz zu Anfang meiner Betrachtungen, als noch vieles im 
Bau begriffen war, entging mir natürlich Manches, was jetzt 
ſtark in die Augen fällt. Da ftehen jetzt Schmelzöfen für 
Porzellanmalerei in der franzöſiſchen Abtheilung, welche, aus 
dem reinſten Chamotte mit eiſernen Bänden umwunden, ſofort 
den Eindruck der größten Haltbarkeit machen; dazu kommt, daß 

die Wände für den Kohlenraum gleich mit dabei gegeben find, 
und ſomit das Verfahren des Einbrennens der Porzellanmalerei, 

dieſes graziöſen Kunftzweſges, weit größerer Sicherheit und 
Handlichkeit zugeführt wird, als diefelbe ehedem hatte, wo mit 
wahrer primitiver Einfachheit der ewige Kampf mit Kohlen⸗ 
dunſt, Staub und dergl. geführt wurde. Hier ſtehen Walzen 

um Drucken 1 Frankomarken; etwa 500. Metall» 
Druckformen ſitzen reihenweiſe um die vielleicht 6 Zoll dicke 

Walze herum und im einmaligen Umdrehen derſelben ift ein 

halbes Tauſend Marken fertig! Nicht weit davon find Jagd⸗ 

apparate, darunter eine e Spindel mit glänzenden Flecken, 
welche von der Größe einer Lerche in ihrer regelmäßigen 
Drehung um ſich ſelbſt, bald links und bald rechts herum, 

D durch einen innern Mechanismus natürlich — dazu tauglich 

fein fol, Lerchen anzulocken und 25 Schuß zu bringen. Da 

lobe ich mir noch einen kleinen Eſſenbahnlaſtwagen, welcher auf 
fſtarker Senkung durch einfachen Handgriff ſammt ſehr ſchwerer 

Ladung ſofort zum Stehen zu bringen iſt. (Syſtem Jean⸗ 

nelle). Ob das beim fußgroßen Modelle leicht auszuführende 
Experiment im Großen ftichhaltig iſt, überlaſſe ich Technikern 
ur Beurtheilung. Von den Schweizern iſt ganz am Ende des 
5 a Gegend am nächſten gelegenen Theile des Parkes ein 
Annex aufgerichtet, in welchem mancherlei Intereſſantes das 
Auge des Nichtſchweizers anzieht. Sonderbare Möbeln, darunter 
Tiaiſche mit Schieferplatten, auf welchen man beim Kartenſpiel 
ſofort anſchreiben kann. Bis in alle Einzelheiten wahr ſpricht 
uns da im Ferneren das ziemlich große Modell eines Berner 
Bauernhauſes ganz beſonders an. Man glaubt „ZIEH“, wle 
dees im Buche von Jeremias Gotthelf ſteht, aus der Thür ſchrei⸗ 
ten zu ſehen, ſammt ihrem Bruder, den jungen „lateiniſchen 
Bauer“, der ſeit ſeiner Reiſe „ins Welſchland“ nur noch „Bun⸗ 
ſchur“ ſagt, wenn er Jemand grüßt. Iſt mal vom Welſchland 
die Rede, jo will ich doch nochmals auf den ungeheuren Reich ⸗ 
thum an franzöſiſchen Porzellan und Glase rzeugniſſen aufmerk⸗ 
ſam machen. Wer von meinen Leſern etwa noch den Ausflug 
nach Paris machen ſollte, der wird es mir Dank wiſſen. Na⸗ 
mentlich die Palaſtgegend Frankreichs, wo Severs Porzellan 

und an den Wänden die Gobelin's ſich befinden, leuchtet und 

. glänzt wie kein anderer Theil, der von ähnlichen Fabrikate 
eſetzt iſt. Daß in weißem Glaſe die Engländer mindeſten 

eben ſo bedeutend find, wie die Franzoſen, habe ich ſchon an⸗ 

derwärts geſagt; eben ſo wie ſehr unſer deutſches Buntglas 
allen übrigen den Rang abläuft. Zum Schluſſe noch ein Curio⸗ 
ſum für die deutſchen Leſer aus den Silbergroſchenländern: 

Im Münzentempel im Centralgarten ſteht neben unſerm ehr⸗ 

Aſchen Pfennige in deutlichen Goldzahlen, daß deren 430 dazu 

dab, einen Thaler zu machen. Wer das wohl berechnet 

at? — 8 5 ; 

? Uebrigens iſt es eine Verkleinerung und Beleidigung, welche 


ein Pfennig iſt. 


ißt ſich da an heimiſchen Gerichten für 


der Anerkennun 


ſich Niemand gefallen zu laſſen braucht, und wenn er auch nur 


Die kaiſerliche Kommiſſion, dieſe ee en Behörde bat? 
neulich wieder einen Brei eingerührt, deſſen Auseſſen ihr leicht 
eine Million Franks koſten kann. Der Stuhlpächter hatte, wie 
bereits früher berichtet, die Wirthe verklagt, welche vor ihre 
Lokale ebenfalls Stühle geſtellt. Er hat Recht bekommen, und 
ſofort ſind den Wirthen durch a die Stühle vor 
ihren Thüren fortgenommen. ährend des Prozeſſes hatte 
aber die kaiſerliche Kommiſſton für die Wirthe und gegen den 
Stuhltprannen Partei ergriffen, indem fie ausſprach, daß ie 
beim Vermiethen der Wirthſchaften der Meinung geweſen ſel, 
den Wirthen könnte wenigſtens vor ihrer Thüre nicht verwehrt 
werden Sitzplätze einzurichten; darauf fußen jetzt die Wirthe 
mit Schadenerſatzanſprüchen, gegen die kalſerliche Kommiſſion, 
Möge ſie gründlich reinfallen! verdient hat ſie etz mit ihrer 
Verkauf und Verpachtungswuth ganz gehörig. Wie kahl und 
öde es durch die vielen freien Plätze geworden ift, kann ſich 
nur der recht denken, welcher den Kranz von Kaffee-, Bier 
und Eiswaſſertrinkern ſelbſt geſehen, der vordem die mächligt 
Rotunde belagert. Nun ift die Spätſommerhitze dazu gekom⸗ 
men, welche nicht zuläßt, daß man innerhalb der mit Glas ver⸗ 
ſchalten Wirthſchaften ſizt Die Stuhlmaßregel hat nun be⸗ 
reits fo viel böſes Blut gemacht, daß ich glaube es wird den, 
franzöſiſchen Herren Kommiſſären, deren Einer ſich ſtets hinter 
den Anderen verſteckt, gelegentlich angſt und bange vor dieſer 
ihrer Geldſpekulatlon. Jenes, aus ähnlichen Motiven hervor, 
gegangene Verbot, in der Ausſtellung und gar im Garten zu 
zeichnen, hat die Konſequenzen gehabt, daß die Behörde täglich 
aufs neue Gelegenheit findet, in Illuſtrirten Zeitungen doch Alles 
abgebildet zu ſehen, was der Mühe werth iſt, und vom Schrel⸗ 
ber dieſer Zeilen, der ſich den refervirten Garten nach zehnmal 
abgeſchlagenen Geſuchen nun doch aus einem angrenzenden 
Nachbarhauſe gezeichnet, mit dem guten Rathe verhöhnt zn 
werden, künftig alle Häuſer im Umkreiſe von dreihundert Meter? 
niederreißen zu laſſen, wenn ſie ihre Verbote nicht der Gefahr 
der Lächerlichkeit ausſetzen will. Doch ich habe mir ſchon immer 
vorgenommen, denjenigen meiner Leſer, welche etwa noch den 
Herbſt zu einer Ausſtellungsreiſe benutzen wollen, einige gute 
Adreſſen und einige Winke für den Aufenthalt in Paris zu 
geben. Ich habe dabei diejenigen im Auge, welche nicht rel 
find, denn letzteren kann es nichts verſchlagen, wenn. fie au 
Koſten ihres Geldbeutels n fe machen. Wer feine | 
Pariſer Reiſe auf die an echs Wochen der Ausſtellung 
(Schluß 1. November) verſchiebt, der wird manche Wa vor, 
den früher gekommenen haben, als da find erſtens wohlfeilere 
Wohnungen. Man kann in allen Straßen um die Ausſtellung 
herum jetzt hübſche Zimmer für einige Franks 19010 finden, 
3: B. Avenue Labourdonnaye 57 Cts. bis für 2 Frks. Eleganter 
nur wenig theurer im grand hotel Albert, Avenue de la Mole 
Piquet, wo die liebenswürdige Wirthin eine Deutſche iſt. Wit 
ankommt nehme gleich eine Droſchke und fahre a der ange) 
gebenen Adreſſe. Ein ganz eigenthümliches Speiſehauz ganz 
dicht bei der Ausſtellung von guten, ehrlichen und reinlichel 
ſüddeutſchen Leuten etablirt (Rittmatter) wird namentlich fol 
chen Deutſchen behagen, welche nicht franzöſiſch ſprechen. Man 
Franken ſatt (Wein 
mitgerechnet), Das von außen eben fo unſcheinbar, wie die 
übrigen Gel egenheitshäuſer ausſehende Bretterhäus liegt Avene 
Labourdonnaye, faft ganz nach der Porte de l' Univerſité hin. 
Die norddeutſchen Herren von der Steuer, faſt ſämmtlich pre: 
ßiſche e kennen ſämmtlich die Adreſſe und geben gewiß 
gerne Auskunft. Es ſei nur hier gleich dieſen Herren ein Work) 
gewidmet. Hieſelben erfüllen ihre oft ſehr 
mühſelige, wenigſtens langweilige Pflicht der Beaufſichtigung 
und Repräſentatlon in einer muſterhaften Weiſe und wer freunde 
liche und fachkundige Auskunft haben will, der braucht ſich au 


e 


1 


Doch um auf die genannte 
deutſche Reſtauration zu kommen! Man kann daſelbſt eine 
erzüßzliche Mittags- oder Abendſtunde verbringen; fo traulich 

emüthlich einerſeits, fo kosmopolitiſch rundſchauerlich anderſeits. 
behkerez gilt freilich mehr oder weniger von allen den improvi⸗ 
firten Speiſe⸗ und Bierhäuſern, welche die ganze Gegend füllen. 
Hat man ſich auf dem Wege nach dem auserſehenen Lokale 
gegen alle die Leute ſtandhaft gehalten, welche aus den Haus⸗ 
thüren heraus ihre Diners, Dejeuners, Portraits u. |. w. an⸗ 
bieten, ſo empfängt uns beim Eintreten in das genannte deut⸗ 
ſche Lokal neben den mannigfachen Gerüchen zunächſt ein 
wunderliches Sprachgemiſch von Deutſch und Franzöſiſch, oft 


a auch von Engliſch und Italieniſch, denn die Nichtdeutſchen 


laſſen ſich gern unſern heimiſchen Kartoffelſalat, unſere gebacke⸗ 
nen Eier, gefüllte Kalbsbruſt u. f. w. gefallen. Zwei Wirthe 


und zwei Wirthinnen und die Schweſter von einer derſelben 


bedienen die Gäſte ſelbſt, weshalb die Trinkgelder wegfallen. 
Que demandez-vous? Nehm's an Woin oder a Bier? fragt 
eine der beiden Wirthinnen und räth heute zu „Woin“, parce- 
10 das Bier bei dere Hitz zu ſehr eſchaufft (von echauffer), 

8 hat boeuf, Saucc bigante (ſoll heißen sauce piquante) 
uf. w., hier folgen dann unſere deutſchen Gerichte in bunter 
Abwechslung mit franzöſiſchen „Platten“. R. Geißler. 
„ Fortſetzung folgt. 

„ — - - - — 

5 EN, Hirſchberg, den 15. Oktober 1867. 

In der höhern ſtädtiſchen Töchterſchule nahm heute in den 
5, Klaſſen der Unterricht feinen Anfang. Der Bericht über 
die geſtrige Eröffnung der Anſtalt und die Einführung der 
Lehrkräfte ift dahin zu ergänzen, daß bei der Feierlichkeit auch 
Herr Schulrath Richter aus Liegniß anweſend war. Derſelbe 
wohnte Nachmittags auch einer Sitzung der Schuldeputation bei, 

Es muß anerkannt werden, daß Hirſchberg viel für die Ent⸗ 
wicelung des Schulweſens thut und damit gar manchen 
Städten mit gutem Beiſpiele vorangeht. 5 

Der evangeliſchen Stadtſchule ſteht jedenfalls eine abermalige 


Klaſſenerweiterung bevor, wenn auch dieſelbe erſt zu Oſtern 


wird ausgeführt werden können. 


Gewerbe- Verein. 
8 5 Hirſchberg, den 14. Oktober 1867. 
Mit dem heutigen Abende eröffnete der Gewerbeverein hier⸗ 
elbſt im Gnnner ſchen Lokale ſeine Sitzungen für den bevor⸗ 
tehenden Winter. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, 


ieh zunächſt die Erſchienenen herzli Sodann 


willkommen. 


bon gedashie er derer, die im Laufe des Sommers der Tod 


dem Vereine entriſſen, der Herren: Uhrmacher Beyer, Kommiſſ. 
Büttner und Seifenſtedermeiſter Reuther, und es ehrten die 
Verſammelten das Andenken der Genannten durch Erheben 
von ihren Plätzen. 8 

‚Sodann kecapitulirte der fene U nochmals die Thätig⸗ 
keit des Vereins im verfloſſenen Sommer, ſowohl was die 
Sitzungen des Vorſtandes, als auch die Excurſionen des Per⸗ 
eins und die Aufnahme auswärtiger Gewerbevereine betrifft. 

Noch wurden verſchiedene e e ee abgewickelt, 


worauf Herr Fabrilbeſitzer Schmidt im Anſchluſſe an die An⸗ 


auungen im vorigen Sommer einen Vortrag über die Thon⸗ 
waarengefäß Fabrikation hielt, indem er aut die Entſtehung 
und die verſ 
ein anſchauliches Bild von den verſchiedenen Thon: reſp. 
Porcellanwaaren, wie ſie je nach der Güte des Materials ge⸗ 
„wonnen werden, vorführte und hierbei die Art der Fabrikation 
zur Erläuterung brachte. Ar ; 
In den nachfolgenden Debatten wurde beſchloſſen, das Brock 
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an Auen dieſer Herren zu wenden. 


iedenen Arten des Thones einging und dann 


1 


affen. Im Anſchluſſe hieran erſuchte der Schriftführer 
N 11 1 Werke und Eh 
ern Leſezirkel noch in den Händen 


zu be g 
wiederholt um Ablieferun 
welche ſich aus dem fen 
von Mitgliedern befinden. Es 
Bibliothek dringend zu wünſchen. = > Ai: 
Schließlich kamen mehrere Gedichte von Winkler über die 
Laubaner Excurſion zum Vortrage und befriedigten in ihrem 
poetiſchen Aufſchwunge die Anweſenden in hohem Grade. 


Feuer⸗Rettungs⸗ Verein. 
12015. Bei einem ausgebrochenen Feuer iſt der Sammelplatz 
der Vereins⸗Mitglieder am Spritzenhauſe hinter der katholiſchen 


Kirche, woſelbſt der Geräthſchaftswagen untergebracht worden. 
f Der Vorſtand. 
Pracht Album. 

Ein Denkmal den gefallenen Kameraden! 
Die vorjährigen großen Ereigniſſe 5 50 auch auf anderen 
Kunſtgebieten Unternehmungen veranlaßt, von denen wir ſchon 
manche regiſtrirt haben. Einen hervorragenden Platz unter 
denſelben nimmt die aus dem Atelier der Hof Photographen 


L. Hagſe & Co. hierſelbſt hervorgegangene Sammlung von 
Portraits aller im Feldzuge von 1866 gefallenen preußiſchen Offi⸗ 


ziere ein. Die Sammlung bildet ein elegantes Album von 10 Blät⸗ 


tern in größtem Format und enthält im Ganzen 260 Portraits. 
Auf dem Titelblatt erblicken wir eine ſinnreich erfundene Alles 
gorie, das zweite Blatt enthält die Gefallenen des Garde⸗Corps, 
20 Portraits, durchweg von ſprechender Aehnlichkeit und meiſter⸗ 
hafter Ausführung, worunter wir General Hiller v. Gärt⸗ 


1 7 5 Werk über die Pariser Ausſtelung für den Verein 


ſei dieſe Vervollſtändigung den 


ringen, Prinz Anton v. Hohenzollern, die Majore v. 9 


Helldorf, v. Pannewitz, Freiherr v. Gaudy, v. Reuß 


erblicken. — Das dritte Blatt enthält die Gefallenen des I. Ar⸗ 


mee⸗Corps mit 20 Portraits, das vierte Blatt die Gefallenen 


des II. Armee⸗Corps mit 28 Portraits, das fünfte Blatt die 
Gefallenen des III. Armee⸗Corps mit 16 Portraits, das ſechſte 


* 


Blatt die Gefallenen des IV. Armee⸗Corps mit 37 Portraits. 


das ſiebente Blatt die Gefallenen des V. Armee⸗Corps mit 


35 Portraits,, das achte Blatt die Gefallenen des VI. Armee⸗ 


1 


a 


Corps mit 16 Portraits, das neunte Blatt die Gefallenen der 


Elb⸗Armee mit 24 3 3 
fallenen der Main⸗Armee mit 55 Portraits. 


Jedes der neun Portraitblätter iſt mit einer anderen alles 5 
gur hen Einfaſſung in Tempelform verſehen und ſind ſowohl 


die Namen der Schlachten, in welchen die Truppentheile engg⸗ 
girt geweſen, als die zu den Corps gehörigen Truppentheile 
angegeben. Unter jedem der 260 Portraits in Medaillonform 


\ 


befindet ſich außerdem Name, Charge und Truppentheil des a 


Betreffenden. 5 

Es bedarf wohl kaum einer Hindeutung auf die Schwierig⸗ 
keiten, die der glücklichen Vollendung des unternommenen 
Werkes entgegenſtanden. Man bedenke, daß es ſich um die 
Portraits gefallener Offiziere bote daß von vielen der Ge⸗ 
fallenen nür ſchlechte Original Portraits zum Theil in Civil⸗ 
kleidung, vorhanden waren, daß die Angehörigen, die um 
Mittheilung von Portraits angegangen werden mußten, weit 
zerſtreut in allen Theilen der Monarchie wohnten u. ſ. w. 
Gebührt den Herren Herausgebern für dieſe mühevolle Be⸗ 
ſchaffung des Materials 0 alle Anerkennung, ſo iſt dieſelbe 
der ünſtleriſchen Ausfü rung und Gruppirung nicht minder 
zu zollen. In beiden Beziehungen gehört das Werk entſchie⸗ 


ortraits, das zehnte Blatt endlich die Ge 


Ä 


. 7 na — 


pen zu dem Vorzüglichſten, was deutſcher Fleiß und deutſche 
5 Kun auf dem a der rk bie heben Und 
wir können daſſelbe patriotiſchen Kunſtfreunden, vor Allen aber 
den Angehörigen und Freunden der gefallenen Helden nicht 
aclngelegentlich genug empfehlen. Das Album koſtet (in Pracht⸗ 
band) 15 Thlr., es werden jedoch auch einzelne Blätter jedes 
Armee⸗Corps, à 2 Thlr. ausgegeben. 
Zur Entgegennahme von Seeliger empfiehlt ſich 
n die Expedition des Boten. 


Dienſt⸗Ju bil äum. 

2 3 Hirſchberg, den 15. Oktober 1867. 
Der beim Königl. Gymnaſium bierſelbſt als Calefactor an⸗ 
geſtellte frühere Unteroffizier Pohl feierte heut fein fünfzigjäh⸗ 
kiges Dienſt⸗Jubiläum, zu welchem Tage ihm von Sr. Maj. 
Dein Könige das allgemeine Ehrenzeichen verliehen und von der 
Königl. Regierung zu Liegnitz durch Hrn. Prof, Dr. Dietrich 
ein Geldgeſchenk überreicht wurde. Der Jubilar, ſeit 9 Jah⸗ 
ken hier, vorher aber als Gefangenwärter in Schmiedeberg, 
war 32 Jahre hindurch beim Militair. 


5 Familien- Angelegenheiten. 
1᷑02051. Eutbindungs ⸗ Anzeige. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine inniggeliebte 
Frau Mittwoch den 9. Oktober, früh ½6 Uhr, von einem ge⸗ 


funden kräftigen Mädchen leicht und glücklich entbunden, was 


5 hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigt: 
Robert Scholz, Fleiſchermſtr. und Gaſtwirth a, d. Grenze. 
Friedeberg, den 16. Oktober 1867. 05 


11951. Todes: Anzeige. 
Heut Abend 12 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Königliche Ober⸗ 

Amtmann Wittwer, Ritter des rothen Adlerordens IV. Kaffe, 

in ſeinem 75. Lebensjahre. 
Erdmannsdorf, den 15. Oktober 1867. \ 
Die tieftraueruden Hinterbliebenen. 


10. Worte der Trauer und Hoffnung 5 
aam Grabe des treuen Gatten, Vaters und Großvaters 
Carl Gottlieb Brückner, 


En gew. Gutsbeſitzers zu Röhrsdorf b. B. 
geſtorben am 7. October 1867 im Alter von 77 Jahren 
I 6 Monaten und 28 Tagen. 


Wie auch die mächt'ge Eiche 
Dem Sturm zuletzt nicht widerſteht, 
Wie 11 in Deinem Reiche, 

i 


Natur, iſt, was nicht einſt vergeht, 
So weicht des Kräft'gen Lebenskraft, 
Es endet ſeine Ritterschaft ö 
Er wird dem Tod zur Beute. 


So haſt auch Du geendet, 
So rüſtig Du noch immer ſtand'ſt; 
Uns biſt Du nun entwendet, f 
Dort, dort Du Wohnung, Theurer, fand'ſt 
Ja, Vater, wer pie Du geliebt,, 
So treu des Chriſten Pflicht geübt. 
Gelangt zur ew'gen Freude. 1 


0 


„„ 


Bei uns iſt laut die Klage, 

Weil uns der treue e 
Der Gattin, Kinder Tage 

Sind trübe, doch ſind ſie gezählt, 
Sie enden, und am Freudenort 
Dein ost erflehet fort und fort 
Uns Troſt und Licht vom Herren. 


3 laß, Herr, All' uns wallen 
inſt bei dem treuen Vater dort; vd 
Bis uns dies Loos gefallen, | 


Bleib’ Herr uns Schutz und Hort. 
Führ' uns ihm nach, wenn dir's gefällt, 
ai jenes monn’ge Himmelszelt, 

ns mit ihm dort zu freuen. 5 


Die trauernde Gattin, die Kinder 
und Schwiegerkinder. 75 


1 


11916. 


Nachruf 


zam Grabe unſers geliebten Enkel⸗Kindes 


Auguſt Herrmann Krauſe 
aus Stein, ö 
geboren den 13. März 1862, geſtorben den 20. Oktober 1866, ö 


\ 


Tönet, bange Klagelieder, 
Unſern Liebling deckt das Grab! 
Fließet, Thränen, reichlich nieder, 
Herzblut ſenken wir hinab! 
Wie die Blum' oft kaum entſprungen 
Mutter Erd', der Sturm ſchon knickt, — f 
So hat hier der Tod bezwungen, j 
Engelsaugen zugedrückt. N A 
O, wie glücklich ſchlug das Herze, 5 | 
Als noch Herrmann uns umfprang, 
1 
1 


— EEE 


Er war unſer Troſt im Schmerze, 

Mähnten ihn zu haben lang; 

Sein Gedeih'n war unſ're Freude, 

Seine Stimm' uns Engelgruß, 

Unſ'rer Augen ſüße Weide, 

ind — er ſchläft. — O harter Schluß! 

Gewidmet von den trauernden Großeltern; 1 

Gottfried Krauſe . 

Marie Roſine Krauſe. Dex K 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Hendel 
f (vom 20. bis 26. October 1867). ca 
Am 18. Sonntage nach Trinit. Hanptpredigt und 
Wochen ⸗Communion: Hr. Paſtor en Ede 5 
Nachmittagspredigt: Herr Pfarrvicar Aebert in 
g ö Grunan. N 1 2 
Collecte für das Blinden: Inftitut zu Breslau 
birſchberg. J. 10 Obere hr. Arg, P N 
irſchberg. D. 14. Oktober. Hr. Aug. Pu 
geant der Künigl, & Komp. 2. Nederſchlel Juf⸗ 


mann, Ser 
egiments 4 


4 


; Sire 


5 Ernſt Elsner, Gärtner 8 u ersdotf, mit 5 Erneſt 


e. — 
D. 4. 


Zieder e. 


2 x Nr are 2 pr 
8 3 


aer 


mit 
epäckträ⸗ 


Heuer, Maurer hier, mit Anna Sommer. — 


fr. ai lab : Sonne ier. — Iggſ. 


4 5 5 an der 1 5 Igg an Aug. Geisler zu Schildau, 
i Safe Jah. Jul, Cchröihe 


ul. © 

Wem denn. D. 8. ir. Wilh. Hallmann g s Hain, 
S Hausbeſ. u. Böttchermſtr. Joh. Wpederte 

an geb. Sickel. 


Bereeröhrs darf D. 13, Oktbr. Ernſt Gottlieb Schäl, 
ch er in, Wieſenthal, mit Chriſtiane Friederike 
agenkne 
dee D. 6. Oktbr. Karl Aug. Reimann, Schuhm. 
zu el, mit Si. Erneſt. Karol. Fabig, geb. Roß. 
8.1 „Joh. Friebe, Fabrikarb. f Liebau, mit Louiſe 
Fürll abi — Karl Bettermann, 00 elarb. zu Ndr.⸗ a 
mit Wittfrau Auguſte . geb. Rasper, daſ. — D. 15 
Wwr. Aug. Kriebel, ſtädt. Kaſſen⸗Kontrolleur hier, mit Frau 
Louiſe Lorenz, geb. Bettermann, hier. 

Friedeberg a, Q. D. 15. Sept. Naß, 15 Aug. Oli 

rikarb., mit Paul, Barth. — 85. 2 308 u 

r 


mit der 1. 8 


9. 80 t. d lier Holt 

1 ept. Frau Zimmerpolier Holtmann 
. g. 80 e Nadlermſtr. Korb 

Hugo. — 2, 2. St 

89 5 Hedw. A 


Frau Stubenmaler 

€ a Häusler Hülſe e. S., Rob. 
a bee utsbeſ. Kindler e. T, Anna 
rau Handelsmann Se e. S., f 


irſchber 
8. A Hel Hel. Marg. 
„Carl f 


Dal — 
5 
Kunnersdorf. D. 4. Oktbr. Frau Inw. — 55 e. T., 
Anna Pauline. 
Straupitz. D. 27. Septbr. Frau Inw. Kirchner e. T., 
9 9 5 auline. 
Warmbrunn. 8 21. Septbr. 901 Hausbeſ. u. Lohn⸗ 
lütſcher Bergmann 0 Theodor Jul. Otto 
eriſch Sure) 40 Sept. 9955 b u. Steinarb. 
Wendes e. 1 Jul. Heinr. — D. ktbr. Frau Haus⸗ 
bei. or . 9. 1 90 Guſt. Heinr. Karl. 
e Oktbr. Frau left. Ms bier 
Höusler Hanke zu Krauſendorf e. ©. 
rau 1 Stelenbef Rabe zu Vogelsdorf e. S. — 
üttler zu Nor, Dir e. S. — Frau Kreisrichter 
Frau Handelsm. Werner zu Wr. 
— D. 95 nn e 1 8 in Kreppelhof 
e. T. — . 9. Frau Lehrer 1 hier e. 10. 155 
eur Hierſemenzel hier e. S. — D. 14 Frau Inwo ner 
Berger zu ene T., 88 0 
1 0 a 8. Septbr. Frau Inw. Kieſewalter 
5 e. S. — D. 16. Frau Tagearb. „Berndt e T.— 
Frau Briefträger Kick a e, T. — „Frau 
1 Diepold e en d. Wirthſchaftsvogt 
errmann in Röhrsdorf e. 85 — 8. 5. Oktbr. Frau Handels⸗ 


The. 


In. 
temin 5 & 


mann Scholz e. T. — D. 7. Frau Zeugf an 1 e. 

T. — i on e Scholz e. — D. 12. Frau 

Ziegelmeiſter Putſchke a 11 5 

Hirſchberg. D. 12. br Antoni Ulrike Clara, 2. des 
Se Hofftifeur 9 5 Hartwig, — D. 14. Paul a 

Din ugo, S. des 90 ae en Schenk, 1 M. 2 


or 

00 vi % 

N U 

a >) { 3 * 
e „ 


55 Max Rob. Berth., S. des Bahlmeſer Hrn. Schr 


5 8 Tage. 
Gru Oktbr. Unverehel. Maria Eliſab. Püſchel, 
\ 78 3 11 . — 25 Halte Agnes Selma, T. des Hausbeſ. und 


"Bilbhauer Herrn Tchorn, 3 M 8 . — 95 1. Verw. dub. a 


Joh. DEREN Latzke, ge: 1 

Eichberg. D. 9. Okthr. Chriſt. Is . Wired Ehefr. 

des Gärtner u. . 5 8 Fischer, * 
Warmbrunn. D tbr. Karl, En S. 125 herrſchaftl. 

Kutſcher W. Scholz, 5 M. 1 T. — D. 4. Emma Alwine, j. 

T. des nt Herm. Kiebe, 9 W. — D. 7. Nr 

1 10 geweſ. Frau Chriſt. 1 Baumert, er e 


1 Wing 35 9 1 


2. Oktbr. 11 7 Wil Guſtav, be des 


Häusler und Mauer Seidel zu Leppersdorf, 2 M, 1 


D. 3. Aug. Jul. Herrm., S. des erkmeiſter Simon hier, 19 
T. — D. 5. Frau Paul. Emilie 10 Saab, geb. aspari, 
hier, 38 J. — D. 7. Herrm. Jul. Wil „des Bauerguts⸗ 
a Lorenz zu N.⸗Zieder, 23 T. — D. 11. Sir N Oscar, 
des Haushälter Hütter zu Leppersdorf A 
1. Frau Amanda Ottilie geb. Brandt 6 
Vorſteher Hrn. RE, hier, 32 J. 1 11 M. 16 T. — Erneſt. 
8 8 D. 15 = Schuhm. ate zu Vogelsdor 8 5 
3. Hart au Clara, T. des Fabrikarb. Schrö- 
ter Tee 6 0.9 1 T. 


Friedeberg d. Q. B. 9 9. Septhr. 
Ich Ar 0 ver ae SR 5 103 u 
9 ug. Fei egeſohn des si erm ruſt 
Minh 1a J. 0. . 14 1 500 Joh. Rof. 1 
hinterl. Wobe Is verſt. 0 Stoll, 73 J 
Hohes Alter. 


D. 0 
Friedeberg a. Q. 17 8 ao Herr Traug. . 


Gerbermſtr., 83 J. 3 M 
Unglücks fa 
Landes hut. D. I Ste alien Gutes 5 1 0 33 
11 M. 19 T. Pau Aa 7 T. und Aug. 
mma, 11 M., kinder des 8 . G. Ende zu added 


vbejfe 


Be N 
Unter den letzten Ahrchennachrichten 95 Woberröhrsdorf 1 


es nicht Tratſch, ſondern Pratſch heißen. 


Literariſches. 
11 906. Soeben erſchienen u. find durch alle e en 
zu beziehen: Gedichte 0 


von 


| ndwig Schweitzer. 
Preis broſch. e eleg. 9791 ib 
Vorräthig in 


(Julius Berger). 

11929. Bei J. Scheible in aan art er chien und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 8 | N 
Joh. Tänzer, (Sächſiſcher 1 Geheime und gar 
rare Jägerkünſte oder 70 hochnützliche Arcang bezüglich 
der Jägerei, des W x, zu hohen 1 erwor⸗ 

ben und erprobt. Preis 16 Sgr. oder 54 Kr. 
Das Buch der Vortheile und nützlichen Wunder für 


bh, des e % 


ar Bor MESSE, RL, 


1 Thaler 10 En ö 5 | 
der M. Noſenthal'ſchen Buchhdlg. a 


1 


Haushaltungen, Landwirthe, Anz, Handwerker, Hans 


deltreibende u, ſ. w. Getreue 
ehaltener und erprobter Vorff 1115 


ergnügen der e e us den ieren 
eines nk nd im 9995 100 Hof, in u 5 
Wald von S. olph. 2 Bände 1866. 15 8 


2 Sgr. oder 1 Fl. 148 18 rh. 


1 
N. 


Enthüllung meiſt geheim 
um Gewinn und 


= (Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 
ö Gedichte 
von 
Ludwig Schweißer. 
Preis 1 Thlr., geb. 1½ Thlr. 


Gegen Nervenſchwäche 
en und daher ſtammende Leiden 


findet man ein in tauſenden von Fällen erprob⸗ 
tes und in dieſen ſtets als vollkommen bewährt 
boefundenes Verſahren, deſſen Wirkſamkeit noch 
bvonkeinem andern erreicht wurde, und das allein 
dien einzigen Weg zur ſichern Geneſung zeigt, in dem 
Schriftchen: 
Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeber für 
Nervenleidende und Alle, welche geiſtig frifch und 
Kkeorperlich geſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch. 
10. Aufl. Broſch. 7½ Sgr. ö 
Vorräthig in Neſener's Buchhandl. (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg. . 11989. 


Stadt: Theater A Sirfehberg. 


Sonntag den 20. Oktober. Thereſe Krones. Charakter⸗ 
bild in 3 Akten mit Geſang von Carl Haffner. 

Montag den 2. Oktober. Engliſch. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Görner. Dieſem folgt: Lamm und Löwe. Luſtſpiel 


in 3 Akten von Holm. N 
Dienstag den 22. Oktober. Der Billeteur und fein 
in 3 Akten 


Kind, oder: Drei Dichter. Poſſe mit Geſan 3 
und 6 Bildern von Weihrauch. Georg Kenſe, Directdr. 


Liberale Urwähler! 
insbeſondere außerhalb der Stadt Hirſchberg, 
wir laden Euch zu einer Wahl ⸗Vorbeſprechung 
auf Donnerſtag den 24. Oktober, Vor⸗ 


berg hiermit ein, und dürfen wohl hoffen, daß 
unſere Vertrauensmänner in ihrem Kreiſe für eine 
recht zahlreiche Theilnahme wirken werden. 
8 Das liberale Wahl⸗Comitee. 
1907. Aſchenborn i. A. 


XIV. General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß Vereins zu Friedeberg a. Q.: Frei⸗ 
tag den 25. Oktober 1867, Abends 7 Uhr, im 
aſthofe zum Schwert. 12050. 


8 7 2216 — 
11090. Soeben erſchien und iſt in Neſener's Buchhaudl. 


mittags 11 Uhr, in die Turnhalle zu Hirſeh⸗ 


Die liberalen Urwähler der Stadt 
Hirſchberg, insbeſondere unſere Vertrauens- 
Männer, werden zu einer Wahl⸗Vorbeſprechung 


auf Donnorſtag den 24. October, Abos. 3 


7½ Uhr, in den „ſchwarzen Adler“ bei Herrn 
Maiwald zu irſchbergfreundlichſt hiermit eingeladen. 
Das liberale Wahl ⸗Comitee. 
11993 i Aſchenborn, i. A. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


11817. Auch in dieſem 


1 3 


ahre iſt von hohen Behörden die 


a 


Einſammlung einer Kirchen⸗Kollekte für den Guſtav⸗ 


Adolph⸗Verein am Reformationsfeſte verſtattet worden. 


Wir richten daher abermals an alle theuren Diener und 
Mitglieder unſerer evangeliſchen Kirche die dringende, herz⸗ 


liche Bitte, ihrerſeits beizutragen und mitzuwirken, daß der 


Ertrag ein möglichſt reichlicher werde. 


Wir bitten nicht für uns, ſondern für die an Predigt und 


Sakrament, an Kirchen und Schulen Mangel leidenden Brü⸗ 


der, wir bitten auch nicht um unſertwillen, ſondern um de: 
willen, der nicht will, daß einer dieſer Geringſten verloren 
gehe, die an ihn glauben. 1 

Wie viele ihrer ſind, die ſelbſt in unſrer heimathlichen 
Provinz auf die Hilfe unſers Vereins angewieſen ſind und 
hoffen, und wie wenigen, wie ie er ungenügend er auch 
dieſen nur helfen kann, weil die Mittel fehlen, das EN 
wir als allgemein bekannt vorausſetzen. Indem wir daher 
daran erinnern, daß die Kollekte eine der Haupteinnahme⸗ 
uellen unſers Hauptvereins bildet: bitten wir Alle: Laſſet 


Ohren und Herzen und Hände offen ſein für die Seufzer und 


Hülferufe der Bedrängten, und reichet dar in eurem Glauben 
brüderliche Liebe mit eurer Gabe, ein jeher nach dem Ver⸗ 
mögen, das Gott gegeben, und traget bei an eurem Theile, 
daß erfüllet werde das Wort des Herrn; den Armen wird 
das Evangelium Aue 

Breslau, den 1. Oktober 1867. : 

Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereius 

der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftnug. 


‚Brieffaften 


W. S. Schmiedeberg. Wie oft ſollen wir denn noch wieder⸗ 


holen, daß anonyme Zufendungen keine Aufnahme finden. 


Ebenſo dürfen öffentliche Mahnungen nicht aufgenommen wer⸗ 
ft nach Legitimation abzu⸗ 


den. Der eingeſandte 1 Thaler 
holen. 


— — ern 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
11944. Am 19. December a, e. Vormittags von 9 Uhr ab, 


Expedition des Boten. 


rn. 


Ken 
f 


findet im ſtädtiſchen Leihamts⸗Lokale der öffentliche Verkauf der 


verfallenen Pfänder von; 
Nr. 10,988 bis incl. Nr. 11,299 ſtatt. 


Wer bis zu dieſem Verkaufstermin ſein zur Auction geſtelltes 


Pfand noch Geh Zahlung der im § 24 des Leih⸗Reglements 
beſtimmten Gebührer 5 5 
ann beim Rendanten des Leihamtes zu melden. 
irſchberg, den 15. October 1867 - 
Der Magiſtrat. 


gez. Vogt. 


— 


rt einlöſen will, hat ſich dieſerhalb in den 


In Hirſchberg i. Schl. iſt 


— ———e—— à— 


Bekauntmachung. 5 
Breslau, den 15. October 1867. 
eine Königliche a 


zur Vermittelung von Lombard⸗ und Wechſelgeſchäften errichtet 


und die Verwaltung derſelben dem Partikulier F. A. Kuhn 


daſelbſt übertragen worden. a 
ö Königliches Bank⸗Directorium. 
5 ; Martins. Pflug. 


5 1 der Concurseröffnung und des 


offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Müllermeiſter Heinrich Bau⸗ 
feld zu Schmiedeberg ii der gemeine Concurs eröffnet wor⸗ 
worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath v. Münſtermann hier beſtellt. E 
x ai Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 24. Oktober d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fliegel hier anberaum⸗ 


ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
Il 


ET 


der Gegenſtände \ Er 
bis zum 10. November d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 

und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 

Concursmaſſe abzuliefern. . 5 

„ Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 

baun des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 

be ublichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
prüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 9. November d. J. einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 


zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 


des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


guf den 27. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 


. 


u 


in unſerem Gerichtslokale Termins⸗Zimmer Nr. 1 vor dem Come 
miſſar des Concurſes zu erſcheinen. 3 ; 

Wer feine Anmeldun hei einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. h ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 


Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 


0 
1 


5 


am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte: Aſchenborn, Bayer, Wieſter 


und Wentzel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Hirſchberg, den 12, Oktober 1867. 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


12027. Bekauntmachung. 
Der über den Nachlaß des am 2. kan 1866 zu Schmiede⸗ 


berg verstorbenen Paßkretſchampächter Eruſt Hein rich Hei⸗ 
her durch Beschuß 5 


vom 19. Februar 1867 eröffnete gemeine 
Konkurs iſt beendet. 8 5 


Hirſchberg, den 8. Otlober 1867. s 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7 


E I 


5 N i 


J 


6964. Nothwendiger Verkauf. f 

Das der veriltwiten Kaufmann Emma Agnes Marie 
Nic giſch, geborenen Leder, gehörige Auenhaus No. 71 
zu Warmbrunn, altgräfligen Antheils, abgeſchätzt auf 8045 
Thle 20 Sor. zufolge der, nebſt Hypotheken Schein in der 
Regiſtratur eir zuſebenden Tape, fol 

am 19. Dezember 1867, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Glrichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Fliegel im Parleienzimmer No. 1 ſubhaſtlrt werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen 5 aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſucken, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1867. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. l. Abtbeilung. 


11978. Bekanntmachung. ; 

Der Häusler Joſeph Wecker zu Geppersdorf bei Lieben⸗ 
thal hat in ſeinem am 3. October 1867 pull en 
zu jener Allein = Erbin ſeine Ehefrau Johaune ecker 
geb. Scholz eingeſetzt. 1 

Da dieſe nach dem Erblaſſer Joſeph Wecker bereits 
verſtorben iſt, ſo werden ihre Erben von dieſem Erbanfalle 
hiermit öffentlich in Kenntniß geſetzt. . 5 

Löwenberg, den 13. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1122 Bekanntmachung. , 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der ſtädt. Sägemühle fin 
Neuhammer auf eine amölfjährige Dauer haben wir einen 
Termin auf Freitag den 15. November c., von Vormittags 
11 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr im III. Bureau unſeres Rath⸗ 
hauſes anberaumt. Die desfallſigen Bedingungen ſind ſowohl 
beim vorerwähnten Bureau, als auch bei dem Herrn Oberför⸗ 
ſter Zernecke in Rauſcha einzuſehen reſp. gegen Erſtattung 
der Kopialien zu beziehen. 
Görlitz, den 15. Oktober 1867. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


den S 24. d. Mts. werde ich, wegen Umzug, im 
ga des chen er Herrn Meyer, ſchrägüber der 
Weinmann 'ſchen Kohlenhandlung, Zapfengaſſe, verſchiedene 
Möbel, eagle dn eine faſt neue Mangel, einen eiſernen 
Ofen nebſt Röhre, einen Handwagen, einen Satz Bauſchrauben, 
eine Hobelbank, Fenſterladen ꝛc. meiſtbietend verkaufen. 

Hirſchberg. Cuers, Auktions⸗Kommiſſarius. 


10487. Bekanntmachung. 
Auf Antrag des konzeſſionirten Pfandverleihers Herrmann 
Baumert hier ſollen die bei dem Letzteren niedergelegten, 
ſeit ac als ſechs Mongten verfallenen Pfänder, als: Gold, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Bett⸗ und Tiſchwäſche u. ſ. w. 
verſteigert werden. 8855 ; 
Hierzu ift auf den 18, November 1867 und folgende 
Tage, Vormittags 9 Uhr, im gerichtlichen Auktions⸗Lokale 
Termin angeſetzt. Sr ; S 7 
Die Pfander, welche vor dieſem Termine 97 eingelöft 
worden, werden in demſelhen verkauft, aus dem Erlöſe wird 
der Pfandgläubiger met der etwa verbleibende Ueber⸗ 


11991. 


ſchuß aber an die Armenkaſſe abgeliefert werden. 


Hirſchberg, den 12. September 1867. 
N Der gerichll 


iche Auktions⸗Kommifſarins Tſchampel. 


> N t 


11900 Auction. N 
Bei Gelegenheit der für den 21. October d. J. angekündigten 
Auction werde ich einen Eisſchrank Mittag 12 Uhr vor dem 
Rathhauſe neben der Hauptwache verſteigern. 


Hirſchberg, den 12. Oktober 1867. f 
b Tihampel, ger. Auctions⸗Comm. 


Auktion. 


Auf dem Vorwerk Nr. 1 in Cunnersdorf ſoll das noch 
übrige Wirthſchafts⸗Inventarium 
5 Donnerſtag den 24. Oktober Nachmittags uhr, 
beſtehend in einem Fenſterwagen, zwei Wirthſchaftswagen, 
1 Aalen Bien; Wuͤrfmaſchinen, ne einer Deci⸗ 
malwaage, euer⸗Utenſilien und anderen ap. Jah i der 
e an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ner 
teigert werden. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1867. 


1192²² Fare 
= Große Auktion! 

Auf Anordnung des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſch⸗ 

berg ſoll der geſammte Nachlaß des verſtorbenen Häuslers und 

Handelsmannes Carl Wolf von hier, beſtehend in einer Anz 
Zahl von Fe Porzellan, Gläſern, aun More Betten, Moͤbels, 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke u. allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
Freitag den 25. October c., von Vormittag 
9 Uhr ab, im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham 
gegen ſofortige baare Bezahlung verfteigert werden, wozu Kauf 
luſtige wir hiermit einladen. 
Straupitz, den 8. October 1867, 

SER Das Orts : Gericht. 


Auen. 
Dienſtag den 22. Oetbr. c., früh 9 Uhr, 
werden wir Hermsdorfer Straße im Hauſe des 
Tiſchlermſtr. Herrn Weinrich hierſelbſt 3 bir⸗ 
kene Kommoden, 2 Kleiderſchränke, gute Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, 1 Schreibſecretair u. ſonſti⸗ 
ges Hausgeräth, ſowie eine Menge gute weibliche 
Kleidungsſtücke, als Nachlaßſachen der Madame 
Scholz meiſtbietend verſteigern, wozu wir Kauf⸗ 
lluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 13. Oktober 1867, 
5 Das Orts ⸗Gericht. 


Holz ⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 

- 63 ſollen in dem Großherzogl, Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
Mochau, ohnweit der Jauer Schönauer Chauſſee N oſtort 
Pomßbſener Seite), am 21. Oktober d. J., von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich verſteigert werden 5 


100 Klaftern wei tockholz. 
8 Stockholz 


85 796 den a 1 5 ah bi Oper ene kat 
as Großherzogl. Oldenburg'ſch ex⸗Inſpectorat. 
a, ß 5 Biene 8 11057. 


Reimann. 
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verpachtet iſt. 


IRRE 


11827, Nicht zu überſehen! 0 
Ich mache ie daß ich Ende Dezember d. J. den 
Humprich⸗Sandſteinbruch bei Schiefer abgebe, und da ich 
einen bedeutenden Vorrath von Steinmetz⸗ Arbeiten daliegen j 
1 werde ich dieſelben N 
Sonnabend den 26, Oktober d. J., von früh 9 Uhr ab, 
meiſtbietend verkaufen. N 
ie Waaren beſtehen in: N 
„ Thür⸗Umfaſſungen, 
„ Fenſter⸗Umfaſſungen, 
„Krippen, 
„ Platten, x 
5. Bindeſteinen, Wellen und Bruchſteinen. 
Kaufluſtige lade ich dazu ergebenſt ein. ’ 
Klein -Röhrsborf, den 12. Oktober 1867, i 0 
F. Schnabel, Steinmez. 


Montag den 21. Oktober c. Vormittags von 9 U 
ab ſollen in hieſigem Revier Juſch ſteinigter Hau) 5 
ca. 6 Schober hartes Durchforſtungsholz, He 
* 80 weiches dto. 
ſibiele N 970 lach hes Shen 10 öffentlich verſteigert 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffen erſtei 
werden. mer de den 16. Oktober 1867. . 
12033. Barauke, Förſter. 


101. - Auktion. 


Montag den 21. Oktober c, von Vorm. 10 Uhr ab, 
werde ich in dem Korbmachermſtr. Finger ſchen Haufe 1 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen Garnſortirer und Handels: 
mann Auguſt Goethert von hier, beſtehend in Meubles, 
Betten, Kleidungsſtücken, e und Spezerei⸗Wagren, 
allen, gegen ſofortige Baarzahlung in Pr. Cour. verſteigern. 

olkenhain, den 1. Ottober 1867. 3 
Der gerichtliche ee eee, 
re 


11930. — f 
Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Freitag, den 1. November a. c., Vormittags 10 Uhr, ſoll 
die Dominial⸗Gaſtwirthſchaft zu Brechelshof, Kr. Jauer, 
ei hintereinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. g Bei 
Die näheren Bedingungen können ſchon vorher bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt eingeſehen wer den. ! 
12048, Ein Gasthof in eiuer Kreisſtadt an einer belebten 
Straße, mit hinlänglicher Stallung und Hofraum, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort oder auch zum Neujahr an einen cautions 
fähigen Mann zu verpachten, Franko⸗ Adreſſen 6. 8. nimmt 
die Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. a : 


11965, Die ergebene Nachricht, daß der Gaſthof „zum Anker“ 
verw. Friebe. 


11 


Boom 


„ A ne 


. 


ht. 


ir — 


auer, den 15. Oktober 1867. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
11952 Nicht zu überſehen, ? 
Umzugshalber bin ich genöthigt, mein in Maiwaldau geler 
genes maſſives Haus mit Garten bald unter günftigen Ber 
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten. Peſchel., 
11954. Wegen Aufgabe des 7 iſt ein Grundſtück in 
a mit ‚immer, Remifen, ? 5 90 1117 4 5 
ofort zu verkaufen oder zu verpachten. Das ere zu erſta ? 
gen be C. Mortell in Gbr 8, 8 


2 


Seite Beilage zu Nr. 84 des Voten and dem Riesengebirge. 


19. Oktober 1867. 


x 


Br Badt- Gefud. 

148 Bin feines Hôötel mit lebhaftem 
) Fremdenverkehr in einer grösseren Provin- 
Aalstadt wird unter soliden Bedingungen 
per Anfang April 1868 zu pachten gesucht. 
= Franco-Öfferten werden unter Chiffre A. Z. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Motto: Wohlthaten ſtill und rein gegeben, ſind Todte, die 
im Grabe leben, ſind Blumen, die im Sturm 
SO beſtehn, und Sternlein, die nicht untergehn. 
Dem Drange meines Herzens folgend, erfülle ich hiermit 
die ſüße Pflicht der Dankbarkeit, allen Denen meinen herz⸗ 
lichſten Dank zu ſagen, welche mir ſo viele und reichliche Be⸗ 
weiſe helfender Nächſtenliebe ſeit dem mich am 7. Febr. d. J. 
unserſchuldet betroffenen Brandunglück zollten. d 
Zuvörderſt meinen innigſten u. wärmſten Dank dem Guts⸗ 
"bei; Hrn. Aug, Hiller u. deſſen Frau hier]. für die Bereitwillig⸗ 
keit, mit welcher dem Obdachloſen jo uneigennützig, bis zum 
vollendeten Wiederaufbau, Wohnung gegeben wurde. Herz⸗ 
> lichen Dank der gnädigen Grundherrſchaft von Nieder⸗Falken⸗ 
7 hi, nämlich Herrn Nittergutsbefiger Breithaupt und 
feiner Frau Schwiegermutter, Frau Rentier Wendelſtadt, 
4 Unterſtützung und Fuhren; o beſten Dank den 
Herren Guts⸗ und Stellenbeſitzern von hier und in der Um⸗ 
gegend für geleiſtete Fuhren. — Ganz beſonders aber innigen 
nk dem allverehrten Herrn Kreis⸗Landrath, Herrn v. Hoff⸗ 
mann auf Röversdorf, für die Hochherzigkeit, mit welcher 
Fe ebfe mich de cdu Kl enkte, fowie für die 
emühung, daß mir in Folge der ho Mr und gütigen 
Verwendung von den Wohllöblichen Militair⸗Begräbniß⸗Ver⸗ 
einen des Kreiſes hınd der Umgegend, nämlich: von Rövers⸗ 
E ib Neulich, Schönau, Kauffung, Schönwaldau, Ludwigs⸗ 
dorf, Ketſchdorf, Maiwaldau, Jaunowiß, Kupferberg, Zobten 
q. Bober und Falkenhain, ſo reichliche Spenden zugingen. 
Möge der Ewige dem Herrn Kreis⸗Landrath mit ſeinem reich⸗ 
ſten Segen die Beglückung einer Familie vergelten, die reich 
an Gefühlen, aber arm an Worten, nicht im Stande iſt, ihre 
Dankbarkeit nach der Größe der empfangenen Wohlthat aus: 
> zudrücken! — Dank den Herren Vereinsführern und 
k eputirten der vorgenannten Vereine für die gehabte 
Bemühung der Sammlung zu meiner Unterſtützung. Dank 
auch den Löblichen Ortsgexrichten, welche ſich der Mühe 
unterzogen, eben auch durch Sammlungen mir zu Hülfe zu 
eilen. Allen, allen edlen Wohlthätern innigen 
Dank! Der liebe Gott wolle ein reichlicher Vergelter ſein! 
Falkenhain, den 15. Oktober 1867. 11979. 
75 Jaoſeph Schnabel, Stellenbeſitzer. 


Nr. 1 in der Exped, d. B. entgegengenommen. 


11814. 4 2 f 5 
Geſchäfts⸗ Verkehr. | 
Gaſthofs⸗Pacht in der Stadt mit Saal⸗Pacht 200 rtl.; 
Reſtaurgtions⸗Pacht 225 rtl; ; 
Gerichtskretſchams⸗Pacht 100 rtl.; 
Straßenkretſchams⸗Pacht 150 rtl. mit Saal und 


Stallung. 
Zum Verkauf: 


Gerichtskretſcham mit 70 Morgen Acker, 8500 rtl. 
Straßen⸗Wirthshaus, 3300 rtl.; 8 
Landgut mit 64 Morgen Acker, 9500 rtl.; 

Landgut mit 152 Morgen, 15000 rtl. 


Das Nähere ber dem Commiſſionair A. Fiedl 
Schweidnitz, Langſtraße Nr. 249. 1 Fiedler zu 


>» Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochverehrten Publikum von Warmbrunn und Um⸗ 
gegend hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier als 
Sattler und Sup etablirt habe, und empfehle mich un: 
ter Verſicherung reeller und prompter Arbeit wohlwollender u. 

eachtung. Meine Wohnung iſt beim Glöckner Linke 
Warmbrunn, den 18. Oktober 1867. ; 


Hugo Linke, Sattlermeiſter und Tapezier. 


Die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt des H. Moh⸗ 
renberg in Ernsdorf bei Reichenbach i/Schl. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von 3 
Dampfmaſchinen, Keſſeln u. Armaturen, Druck⸗ 
u. Saugepumpen, Heizungsanlagen, Transmiſſio⸗ 
nen, Preſſen, Dampf⸗ und Waſſerleitungen, Ne 
ſervoirs, Gitter⸗ u. Blechbrücken, eiſernen Dächern 
und Hängewerken, ſämmtlichen Maſchinen 
für Baumwollen⸗ u. Leinen⸗ Bleichen 
für Färbereien und Appreturen, Ein⸗ 
richtungen für chemiſche Laboratorien, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen u. aller ins Maſchinenfach gehörigen 
Arbeiten unter Zuſicherung prompteſter u. ſolideſter Bedienung. 


„ Roh. M. Sloman s f 
Packet Schiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 5 2 
von Hamburg direet { 
nach New-Work am 4, u. 15. jeden Monats, 5 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe 
Donati & Co, 
10663 concessionirte Expedienten In Hamburg, 
sowie deren General Agent C. Eisenstein in Berlin, 


PD 


DIR 


gütiger 
hier. 


* 
1 
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Um Irrungen zu vermeiden 
zeige ich hiermit ganz ergebenft an, daß ich mein Geſchäft 
von der Langſtraße nach der inneren Schildauer 
Straße in mein Haus Nr. SS, vwis- a - vis dem 
Herrn Kaufmann Koſche, verlegt habe. 

5 Gleichzeitig halte ich mein reichhaltiges Lager aller Sor⸗ 
ten Uhren einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 

u». F. Hapel, Uhrmacher, innere Schildauerſtr. 88. 


_Worddentacher Lloyd. 
öchentliche directe Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyerk, 


Southampton anlaufend: 7 
Von Bremen. Von Newyork. Von Bremen: Von Newyork, 


2 
er 
7 

= 


D. Bremen = D. Hermann am 19. Octbr. 14. Novbr, 
D. America — — D. Deutſchland „ 26. Ocibr. 21. Novbr. 
D. Weſer — 17. Oetbr. D. Bremen „ 2. November 28. Novbr, 
D. Newyork — 24. Octbr. D. America „ 9. November 5. Dechr. 
D. Union — 31. Octbr. D. Weſer „ 16. November 12. Dechr, 
D. Hanſa re 7. Novbr. D. Newyork „ 23. November 19. Decbt 


und fercer von Bremen jeden Sonnabend von Newyork jeden Donnerſtag, 5 
25 5 von Southampton jeden Dienitag. = 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Courant 
4 incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2 10 s mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Waaren. | 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigte Staaten Poſt, ſowie die Prussian closed mail 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mall 
u verſendende Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem Montag 
u Uhr 40 Minuten Vormittags in Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 75 

0 8 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 

N Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


0 8 hr 
98. Criüsemann. Director. H. Peters, Procurant. f 


11942. Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr im Haufe. 12016. Wohnungs⸗Veränderung. 
des Herrn Cuers, I auf der Herrenſtraße bei Herrn Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß ich jeht| 
Thater. l. Gottwald, Schuhmachermeiſter. äußere Schildauer⸗Straße Nr. 80 wohne und meine Profeſſio 


e eee RENT TETE. SEN EEE ERETNEERTTE i betreibe. 
11918. Ich wohne jetzt im Hauſe der verw. Frau Handels⸗ nach wie vor P. Merten, Tiichler 925 
. he a. O. Miene . Haden f. äußere Schildauer⸗Straße Nr. 80, gegenüber den drei Bergen, 


FETT 75 LEN NR ZA - 1 D TESTING TEIEITERAUE 5 75 
n Für Zahnleidende! Epilept. Krämpfe (Fallſucht) 
BE Hasche e Dan ich erſt Anfang nächſter Woche heilt Dr. O. 1 0 Specialarzt für Epilepſte, Pf 
Ki: 8 5 5 ; Zahnarzt Ziegel aus Berlin. eee eee e 


I 


1 | un 

| us Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze, 
je äußere Schildauerſtr. Nr. 82, | 
im Haufe des Herrn R. Weißig, 


unter der Firma: 


G. Pits eh, 


9 Tuch⸗ und Herren ⸗Garderobe⸗ 
58 Geſchaͤft 


Durch 25 jährige erfolgreiche Thätigkeit in meinem Bunzlauer 


Geſchäͤfte gleicher Branche, ſowie durch meine langjährigen directen 
Verbindungen mit den leiſtungsfähigſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes, halte ich mich, unterſtützt von den als „vorzüglich“ bekannten 
Leitungen meines Werkführers, zu der Verſicherung berechtigt, daß 
ich im Stande ſein werde, allen zeitgemäßen Anforderungen zu ges 5 


nlügen. 


. 


ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen und dauernd zu erhalten. 


G. i 


Hirschberg, den 16. Oktober 1867. 


11973, Freiliegender Stroh⸗ und Grubendünger iſt abzu- 12003. 
holen 5 Lichter Kerber 1 Hirſchberg. E ! Bekauntmachung 0. 


Den Bewohnern hiefigen Orts und Umgegend die ergebene 
u 1917, Wegen der, der verehel. Maurer e zugefügten Anzeige, daß ich aus den beſten Herimshorfer Gruben einen 
Beleidigung haben wir uns ſchiedsamtlich verglichen, indem ich Kohlen „Verkauf errich het. habe und bemüht ſein werde, meine 
vn leite Orts Armenkaſſe gezahlt und iert öffentlich 5 5 a n e a SER, 

N e leiſt immerſath im Oktobe 

| en gräflı August Sauer, Tischler. Theodor Schneider, Braumſte 


| Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen der gechrs i 
Einwohner Hirſchberg's und Umgegend, mit der Verſicherung, daß 
ich bemüht ſein werde, das mir entgegen gebrachte Vertrauen durch 


BEE Er RR 
9 Etabliſſement. Fr 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich erge⸗ INN 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hier als Uhrmacher niedergelaſſen habe. Mein ION 
3½ jähriges Arbeiten bei dem jetzt verſtorbenen Uhrmacher Herrn Beyer dürfte n 
Fachkenntniß außer Zweifel ſetzen. Ich bitte ergebenſt, mich mit recht vielen Aufträgen 
u beehren. 
f Gleiche empfehle ich mein a aller Gattungen Uhren bei billigſter 
Preisberechnung einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Hirſchberg, im October 1867. 


Gustav Hummel, Uhrmacher, 
Langſtraße, im Haufe des Kaufmann Herrn Friebe. 


Du n Etabliſſements 8 - Anzeige! * 
| I. Neubaur, 110 Zahnkünſtler, z. Z. in Warmbrunn. 


i Durch langjährige Bemühungen und hierbei geſammelte Erfahrungen im Gebiet der 
Zahnerſatzkunſt haben ſich die von mir gefertigten künſtlichen Zähne und ganze Gebiſſe 
amerikaniſcher Konſtruktion zum Selbſteinſetzen als hoch vollkommen 
und zweckentſprechend bewährt, und ſind ſtets von Laien wie Sachverſtändigen als großartig 
anerkannt worden und habe hierdurch mir ein allgemeines weit über wüten Kreis hinaus⸗ 
gehendes Vertrauen und Wohlwollen erworben. 
5 Dieſes Vertrauen, welches ſich in dem vielfachen faſt allgemeinen Wunſche für meine 
0 Niederlaſſung hier Orts kundgegeben, hat mich veranlaßt, meinen Wohnort 
von Warmbrunn nach Hirſchberg zu verlegen und wohne ich vom 
24. d. M. an Drahtziehergaſſe Nr. 1, in dem früher Orgel⸗ 
bauer Buckow' ſchen Haufe. Sprechſtunden früh von 9g Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr. 0 
n im 9 2 1867. 


. e een Gafthof> Verkauf 5 


118660. Freiwilliger 6 5 Kränklichkeitshalber bin ich \ 

1 geſonnen, meinen Gaſthof, zun 

Sonntag den 3. November d. J. bin ich Willens Ober⸗Kretſcham genannt, ohne Einmiſchung eines Dritten u 
mein Reſtgut Nr. 87 zu Ober⸗Oelſe, Metz Striegau, zu verkaufen. : 
verkaufen. Es gehören 55 „Demfelben 30 Morgen Areal, Dazu gehören, 30 Scheffel des beſten Ackers, eine 0 - 
worunter 3 Morgen ſehr Ai öne Wieſen find; bie Gebäude. Miete, großer Obftgarten, eine ſehr ſchöne tragbare Kirche 2 

ſind ee either efindet 1 in, dem eli und für 1005 50 Pferde Stall ang. 
eine eingerichtete Fleiſcherei, Die näheren Bedingungen f 570 

a Br ind Selle an hte, | gel. ee ſoicen elbj läufer wollen ſich an den unterzeicn N 


Oelſe, im Oktober 1807. Feige. Galen, den 7. Oltober 1867. L. enden, f i 


„ 13651. 


4 
I 


* 

Kräuter⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige mein in der Stadt Steinau a. O. an der 
Hauptſtraße belegenes Wohnhaus und Stallung mit dem dabei 
befindlichen eingezäunten über 5 Morgen großen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten zu verkaufen mit einer Anzahlung von 1500 
bis 2000 Thlr. Das ra liegt am fließenden Waſſer 
Abſchlagsgraben) und eee ich zu jedem Geſchäft, wo viel 

aum erforderlich iſt. Näheres beim Beſitzer 
L. Niecke in Steinau a. O. 


a Verkauf. 


Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem Marktflecken u. zwiſchen 
4 Städten gelegen, in gutem maſſiven Bauzuſtande, mit c. 50 
Morgen ſchöner Aecker und Wieſen nebſt Inventar und ganzer 
Ernte, s zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
Görlitz bei Herrn Kaufmann Joſ. Berliner, Steinſtraße. 


iu Beachtenswerth: 


entſprechenden Rabatt. 


Mein in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Jauer, 
Königsſtraße Nr. 17, gelegenes Haus, worin 
ſchon ſeit 60 Jahren ein frequentes Spezerei⸗ 
Geſchäft beſteht, iſt für einen ſoliden Preis zu 


. verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim 


Eigenthümer G. Grenzmann. 


20. Nicht zu überſehen! 


Eine Stelle mit gutem Acker, Gebäude ſeit 2 Jahren neu 
maſſiv gebaut, n weit von der Stadt iſt bald billig bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres in Goldberg 
i. Schl. beim Kaufmann F. W. Müller, Friedrichsſtr. 


2223 


dus Grundſtück⸗ Verkäufe. 


Ein Aſtöckiges Haus mit Hinterhaus und Garten, Verkaufs⸗ 
lokalen, Kellern und Gewölben, zu jedem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft geeignet, am Markte in Hirſchberg gelegen, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, oder auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück zu verkauſchen. 

Ein Haus mit 6 Stuben, Stallung zu 2 Pferden und 
Wagenremiſe, ſowie noch vielem anderen Gelaß und ziemlich 
großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, in 1 freundlicher Lage 
Bi RAR Hirschberg, ſteht bei mäßiger Anzahlung zum 

erkauf. 

Ein Bauergut in freundlicher Lage, mit guten Gebäuden, 
ca. 60 Morg. Areal, ſämmtlich guter Ernte und Wirthſchafts⸗ 
12 8 59005 in gutem Zuſtande, nebſt 2 Pferden, 6 Kühen, 
Preis 8000 Thlr., Anzahlung nach Uebereinkunft, ſteht zum 
Verkauf. Auch wäre Beſitzer bereit und vermögend, ein grö⸗ 
ßeres in guter Lage befindliches Gut dagegen einzutauſchen. 

Mehrere Wande e 8 
3 Waſſermühlen von verſchiedenem Preis u. Verhältniſſen, 
ſowie einige kleine Ackerbeſitzungen werden verkäuflich 
nachgewieſen von E. Kleu ner, f 

neben dem Breslauer Hofe zu Kunnersdorf bei Hirſchberg. 


11988. Ein ſchönes Haus mit Schmiede und Werk⸗ 
ſtelle für einen Schloſſer, bei guter Exiſtenz, in einem großen 
Kirchdorfe an der Chauſſee, iſt fie zu verkaufen. Anzählung 
1—200 Thlr. Wo? iſt im Zollhauſe zu Spiller zu erfahren. 


11851. 2 : 
Berfaufs = Anzeige. 
Ein neu maſſiv gebautes Haus, zu jedem Geſchäft geeig⸗ 
net, iſt bei ſicherem Hypothekenſtand bald in Striegau zu ver⸗ 
kaufen. Verkaufspreis 12000 ril., Anzahlung 5400 rtl. Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe die Buchhandlung des Hrn. 
A. Hoffmann in Striegau. 


Für Putzmacherinnen 


empfehle ich mein großes ſortirtes lie von Tafft⸗ und a 


Sammetbändern, Tüll, Spitzen, 


londen, Luſtrine, 


B 


Taffte, Sammte, Hut⸗ und Capott⸗Facons, Damen⸗ 


Filzhüte und beſonders Blumen in 
t geſchmackvoller Auswahl, ſowie außerdem alle 


re 


in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


roßer und 


Durch gute Bezugsquellen bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, obige Sachen zu auffallend billigen Preiſen 
zu verkaufen, und gewähre auch bei Entnahme größerer Poſten 


Scheimann 


12019. 


Schneller in Warmbrunn. 


| „ | 
| In einem ſehr frequenten Gebirgsdorfe von circa 1200 Ein⸗ 
wohnern, in welchem 2 Kirchen gelegen, iſt aus freier Hand ohne 


3 


— 


Einmiſchung eines Vermittlers eine ſehr vortheilhaft gelegene oberſchl. 
Waſſermühle mit Bäckerei, ſtets ausreichendem Waſſer, Spitz⸗, 


deutſchem und franzöſiſchem Gange, mit ſtehendem Vorgelege, circa 
Morgen Gartenland, Wohngebäude maſſiv, Wirthſchaftsgebäude 


4 


zum größten Theil maſſiv und in gutem Bauzuſtande, Gewerk eben⸗ 


falls in brauchbarem keiner Reparatur bedürfendem Zuſtande, bald 


zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich 


A \ 11694, 
5 11969. Eine zweigängige Waſſermühle nebſt dreiſchüriger 
Wieſe, im OB aan Kreiſe, iſt baldigſt zu Derfanten 
(cdpöchentlicher Umſatz über 100 Thlr.). Näheres perſönlich bei 
RER verwittw. Bäcker Elsner in Goldberg. 


Neue Bettfedern "SE 
ſind in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
zu haben bei 12041. - 

Julius Levi, Ecke der Langſtraße u. Ring 


ER. 23. 0) pr 

de, Pommerſcher Laden. 

3 a Friſch angekommen: 

Elbinger Neunaugen, Stralſunder Bratheringe, 


| 1 

RKieler Sprotte Fett⸗Bückliuge, Fett⸗Flundern, 
Gelee⸗Aal, Roll⸗Aal, geräucherter Aal, ruſſiſche 
Sardinen, Kräuter⸗Auchovis, Noll-Hering, Gäbe 
Fett⸗Hering, Matjes⸗Hering empfiehlt Friedr. Liebig. 


r Bonillon und die beliebten 


Fleiſch⸗Paſteten find täglich 


Wieder friſch zu haben. 
C. Nelde's Conditorei. Markt 17. 
12034 In Nr. 128 zu Voigtsdorf ſteht eine gute Nutz 


Jugkuh, ein gußeiſerner Kochofen mit Waſſerpfanne und 
10 Raften Schindeln zum Verkauf. 


Verpackung, gegen Franko⸗Einſendung des Betra⸗ 
ges oder Nachnahme, empfiehlt g 
1203s. E. J. Dorff in Grünberg i. Schl 


jetzt erſt ſchön, das Brutto- Pfund 3 far. inel. 


Kaufmann M. Fiſcher in Landeshnt. 


12032. Für Blumenfreunde! A 

Circa 400 Topfpflanzen ſtehen billig zum ſofortigen 
Verkauf auf dem Dom. Ketſchdorf. Ai 
N 

1 eyton a, 

chemiſch geprüft, bejeitigt jeden 
bliglich Garantirt. 
j Niederlage in Hirſchberg bei 


von einem amerikaniſchen 
Schu erfunden und 


Carl Klein. 


11457. 


fein gemahlenes, hat wieder in Vorrath 


ahnſchmerz augen: 
11312 


die Knochenmehlfabrik zu Alt⸗Kemnitz 


und E. H. Kleiner in Hirſchberg (Salzg.) 


Magen⸗Bitter, 


nur allein bereitet don dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, durch 


weltbekaunt als ein vorzügliches Hausmittel bei 


Hämorrhoidal⸗, W u. Magen⸗Beſchwer⸗ 14 


den, iſt zu haben bei: ; 
Hirschberg: A. Edom. Arnsdorf: J. A. Dittrich. 
Boltenhain: G. Kunick. Bolkenhain: Lonis Lienig. 
Friedeberga. Q. C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. Letzuer. 
hreiffenberg: E. Neumann. Hermsdorf u. K. :C. Gebhard. 
gar: Franz Gärtner. ‚Landeshut: E. Nudolph. 
lebau: J. F. Machatſcheck. Löwenberg: C.H. J. Eſchrich. 
Neukirch? Albert Leupold. Reichenbach: Robert Nath⸗ 
maun. Schömberg: P. & 
Schweidnitz: Ad. 170 
Fiſcher. Warmbrunn: E. 
J. F. Menzel. f 


tberg. Steinſeiffen: Aug. 
E. Fritſch. Pen 5 


chaal. Schönau: A. Thamm. 
1 


die Jury 
der Welt⸗Ausſtellung zu Paris 1867 prämiirt, 


b 


2 


Die | 


und Cigarren- Handlung 


von 


a 
Theodor Selle, 
Schildauerſtraße 9, 
empfiehlt ihr Lager von feinen böhmiſchen Glaswaaren, ſowie 
alles ordinaire Hohlglas, Cylinder und Lampenglocken, 
Porzellan, weiß u. bemalt, von C. Tielſch & Co. aus Alt⸗ 


waſſer; feine Thonwaaren, als: Blumentöpfe, Figuren, 


Glas-, Porzellan- Steingut Thonwaären⸗ 


Conſolen, Ampeln, Goldfiſchgeſtelle, auch mein Cigar⸗ 
ren⸗Lager empfehle ich den geehrten Herren Rauchern ganz 


beſſonders, da ich nur gute rauchbare Sorte führe. 


12012 5 Der Obige. 5 


ů— re e ee 
Ui. Die Preisgekrönte 


Anilin- Schreib- & Copir- Tinte 
5 in roth- und klanviolettem Dustre 
aus der x P. chem, Fabrik von 5 


Carl Haselhorst in Dresden, . 


von den anerkanntesten Capacitäten allseitig geprüft, welehe im In- nnd fernsten Auslande durch ihre bewährte 


ünübertrefflichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, empfehle ich allen Behörden, Verkehrs-Anstalten, Comp- 


toirs und Schulen in verschlossenen Originalflaschen, & 10, 6, 3 und 2 Sgr., einer ferneren geneigten Beachtung. 


Hirschberg. C. Weinmann. 


rei deſäck e 


12046, 


Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 119%, Saateicheln, 


a Gothaer Leber⸗ dto. pro Scheffel Irtl. 10 ſar,, die Metze 2% sar, kauft 
Polniſeche Brat⸗ dto. die Großherzoglich e Forſtverwaltung 
ö 5 i ; u Kauffung. 

and tete gungen: 6 iR Seh r 
empfiehlt billigſt 88 J. G. Ihle & it leidenſchaftlicher Begierde genießen Kinder meine e 

11925. in Greiffenberg in Schl. § Ul Katarrhbrödchen, zu haben in Pack a 3 u. 6 Sgr. 
— —— — — FP bei Herrn H. Kum in Warmbrunn u. ganz beſtimmt & 
6 12 55 Ein noch brauchbarer B Tuba und ein Flügelhorn _ & werben dieſelben vor Huſten geſchützt, wenn man denſel⸗ 
ſind zu verkaufen beim BEN > & ben täglich einige zu verzehren Bun: 11919 8 
7 Kürſchnermſtr. det L. üller in Nieder⸗Zieder „Müller. pract, Arzt ꝛc. 

e 


12049. 
1 


Get 5 


® r. H 
i Landeshut. SBEEIPSPSISPSPOISSPIBPPEEPPBR, 


— 2226 — 5 5 N 
12041. Dach vortheilhafte baare Einkäufe von Herbſt⸗ u. Winterſtoffen habe ich mein 909% 4 
fertiger Herren⸗ u. Knaben⸗Garderobe wieder auf's Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle 
in größter Auswahl: Ueberzieher von Düffel, Notine, Eskimo's in Rock und 
Paletotform, Jacquets, Jagdjoppen, Tuch: u. Buxkinbeinkleider, 1— 
8 . u. dgl. Paletots u. ſ. w. zu auffallend billigen Preiſen. 
Julius Levi, Ecke der Langſtraße und 3 


12026. 


Lungenſchwindſucht 


tödtet mehr Menſchen, als die ug und mörderiſchſte Epidemie. Dies iſt ſtatiſtiſch erwieſen. Man vernach⸗ 
läßige daher auch ſelbſt die leichteſten u n Malen nicht und 9 ſofort zu dem am ſicherſten und ſchnellſten 
wirkſamen, deshalb billigſten, auch überall in Deutſchl 1 den öſterreichiſchen Staaten, der Schweiz zu habenden, von 
n wie Erwachſenen gut vertragenen, weißen ohlſchmeckenden, nota bene 

ige 


ächten weißen Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit mehr denn 10 Jahren iſt die e dieſes Hausmittels bei er Heiſerkeit, auch der 
1977 5 Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung und Schwindſucht des Role kopfes u. der Luft: 
röhre, Bluthuſten, Lungenentzündung, Lungeuſchwindſucht glänzend 15 ei der e d 5 
Bränne (Group) unterſtügt ſein Gebrauch weſentlich die ärztliche Behandlung, und ſelbſt bei dem gunheütbaten ungen⸗ 
dampf (Lungenemphyſemz) leiſtet es überaus gute Dienſte, weil es dem Leidenden eine große Erleichterun 1 
Die Wirkung des Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups äußern ſich vorzugsweiſe in der . 
der Athmungsorgane. Er wirkt 1 DE einhüllend, den Auswurf löſend und fördernd, beſänftigend, die Huſten⸗ 
accu vermindernd, die übermäßige Schleim⸗ und Eiterabſonderung in den Schleimhäuten der Athene 
beſchränkend, die Vernarbung beſtehender Geſchwüre in Kehlkopf, Luftröhre, und Lungen Wangen Bing itig 
übt er einen augenfällig wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei Lungenkrankheiten von beſonderer 
Wichtigkeit iſt, da bekanntlich dieſelben ſich ſehr raſch durch auffallende Ernährungsſtörungen kund geben. Es it 
namlich durch die Forſchungen der Chemie und Phyſiologie erwieſen, daß der Zucker im Blute in Kohlenfäure und 
Waſſer verbrannt wird und dadurch als Reſpirakionsmittel dient, d. h. es wird das Luftbedürfniß ein geringeres, 
was bei kranken Lungen von beſonders heilſamem Einfluſſe iſt. Auch trägt dieſer Syrup vermöge ſeiner Beſtandtheile 
e zur Auflöſung und Verdauung von Proteinkörpern bei, indem der mäßige Zuckerantheil deſſelben im Ma⸗ 
gen in Milchſäure umgewandelt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt. Hieraus erklärt ſich 
auch, warum Bruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſtſyrups nebſt dem, daß ſich ihr Zuſtand beſſert, auch 
auffalleud an Körperfülle zunehmen. 12020 
g Indem der Mayer'ſche Bruſt⸗ EN den Kitzel im ie Hate den Huſtenreiz und die Huſtenanfälle 
12 beſeitigt, wirkt er auch indireft beruhigend. Kranke, welche durch die Huftenanfälle ihres Schlafes beraubt werden, 
finden nach mehrtä igem Gebrauche dieſes Syrups et Schlaf wieder. Es iſt daher Nag daß ſelbe, wenn ſie 
nach langer Zeit ſich wieder eines erquickenden Schlafes erfreuen, ſich bedeutend körperlich und geiſtig geſtärkt fühlen 
müſſen und dadurch ihre raſche Wiedergeneſung weſentlich befördert wird. 
In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung a 2 Thlr., 1 Thlr. 15 Spt, und 8 Sgr. ſtets 5 und friſch 
vorräthig in S 10 berg er en: Hieb 
Jauner: Franz Gärtner. a M. Landsberger. 1 Kittel. Laudeshut; 
E Rudolph. ee J. F. Menzel. Liebau: 1115 Klof e. daß H. Kumß. 
Friedeberg am B.: S. G che Mi Dei 90 Non: Carl Neumann. Liegnitz: A. W. Moßner, 
Bolkenhain: Carl Schubert, Bunzlau: J oft. Greiffeuberg: L. A. Thiele x Neumann, 
Schmiedeberg: Röhr's ſel. Erben. eisſtein: Au Seidel Schönau: H. Schmiedel. Striegau: 
C. Jaſchke. Neukirch: Alb. Leupold. Markliſſa: A. . Freiburg: Apoth. E. Störner: 


8 


Bd. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz, ö 
} Fabrik: Magazin: 1 5 
SZSteinmarkt Nr. 3. ü Goläbergerstrasge Nr. 44. 


Grösstes Lager des Neuesten und Vorzüglichsten in Concert-Flügeln, Stutz-Flügeln und pianinos 
englischer und deutscher Mechanik. Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino, Gebrauchte 11509 werden 
in Zählung angenommen, 11533. 


1 s 1 5 je. 


1 


Dritte Belage zu Nr. 84 deb Boten aus den Riefepeiige. . 


19. Oktober 1867. 


eee 


Ausverkauf 


In Folge ihrer Verheirathung ſcheidet meine Schwester Ynfang näcften : 
Jahres aus dem von uns gemeinschaftlich geführten ö 


Modewaaren⸗, Damen ⸗Putz⸗ und 
Confeetions⸗ Geſchäft 


und werde ich daſſelbe nach wie vor in unveränderter Weiſe fortführen. re 
Behufs leichterer Auseinanderſetzung beabſichtige ich die Vorräthe möglichſt 
zu verkleinern und offerire deshalb ſämmtliche Artikel meines faſt ganz 
neuen Lagers zu herabgeſetzten, ältere 8 zu bedeutend 
billigeren Preiſen. 
Es find alle Neuheiten von: 
ſehwarzen und bunten Seiden⸗ Stoffen, 
wollenen und halbwollenen Kleider⸗Stoffen vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre, 5 
Kattunen, Battiſten, Organdy's und Piqué's, 
Gardinen und Meubles ⸗Stoffen, 
Bett⸗ und Tiſch⸗Decken, 
franzöſiſchen gewirkten Long⸗Chäles, 
Double⸗Shawls, Plaids und Tüchern, 
Paletots, Beduinen, Jacquettes und Jackchen, 
ſämmtlichen Artikeln für kleinere Herren⸗Toilette, 
allen in das Putzfach gehörigen Arbeiten nach neueſten Pariſer 
Modellen, 
Eorfettes, Erinolines und Negligé⸗Stoffen, 
Jupons⸗Stoffen, abgepaßten und fertigen Jupons 
in reichhaltigſter, geſchmackvollſter Auswahl vertreten. 
Ich werde bemüht ſein, das mir bisher geſchenkte, ehrende Vertrauen ſtets 
zu wahren, und bitte um gütige Beachtung dieſer höchſt vortheilhaften Offerte. 


4 8 | 
Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauer Strafe, im Hauſe des Herrn [Tielſ ch, 
vis-à-vis den „drei Bergen.“ 


Iuvasnwv Seren 


Herabgesetzte Preise. 


8 ann der königlichen Werft. 


a e Schmiedekohlen nicht nachſteht, erachtet. 


75 


75 ei aber das der Gen het 10 ehr nachtheilige Gift „Bicotim°“ vollſtändig abſorbiren. — Ferner bieten dieſe Fabrikate die 
außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit aufzehrt, beim Anrauchen nie der glelerregende 


ſterk 95 iederverkäufer SH Ta einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in reicher ee in 


5 Hirſchberg: F. M. zer 
am... Cigarren Ausverkauf. 


ang, 


| e wurde als 


> rm. Sehr wichtig für Raucher. 


el 


Wir empfehlen herd unſere ganz vorzüglichen 
Schmiede ⸗Steinkohlen ; 
und beziehen uns wegen deren Werthes auf die nachſtehende 8 


Altwaſſer, i. Schl., den 15. October 1867. 
Die G. v. Kramſta'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


Die von der Carl George Vietor⸗Grube neue | 


vorzügliche Schmiedekohle, 
deren Güte der aller beſten der 14 aus den weſtfäliſchen Gruben \ 


Danzig, den 23. Auguſt 1867. f 


Königliche Werft. 


(993) Werner, Corvetten⸗Capitain. 


Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen in verſchiedenen eleganten Formen aus yon 1 
Holzkohle, haben die ei aft, daß ſie beim Rauchen Lie übelſchmeckenden Boſtandtheile des Tabaks Ammoniak ꝛc. hauptſäch⸗ 


de 10 e entſteht und jede Pfeife rein ausgeraucht werden kann. Es können ſich in dieſen Köpfen nie die jogenanm: 
olladen bilden. 11 
abrik von 10 Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen Sreisconrante und Mi 


nn — mn — rn nn ͤ—U— en nn -C — 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein noch großes Lager hochfeiner und feiner | 5 


Cigarren, beſtehend aus circa 800 Mille zu den Preiſen von 8 — 10 Thlr. pro Wie 
um ſchnell damit zu räumen, unter Fabrilpreiſen. 


Paul Koſchny. Breslau, Junkernſtr. Nr. 35. 


11296. or 
„ Grünberger Weintrauben! &# 

a Br.⸗Pfd. 3 Sgr., 1863er tb: und Weißweine ausgezeichneter Qualität RS | 

à Qrt. 9 Sgr., Chan agner à Fl. 25 Sgr. und 1 Thlr., Pflaumenmus # 

à Pfd. 4 und 5 Sgr., Wallnüſſe a Schock 3 Sgr., Daueräpfel 2—3 Thlr. 


pr. Scheffel. G. . e Grünberg iSSchl. — 


— —-— 


Gereinigten 9318 

Candis, Malzſyrup ; 

die Senn von 5 = N 
. Franz Ehriſtophs 8 = 

Fußboden-Glanz Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt Ms 10 

ſoſort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem 

gen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter u. er 

‚richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
— Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune lanz⸗ 

Ind deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack. Preis 

pro Pfund 12 Sgr. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Niederlage für Hirſchberg bei Paul Spehr. 


85 Deegan cc eee eee eee: 
an elch csg 


Einen 3 / jähr. Allgauer Bullen, 8 
b ganz 91075 und zur Zucht vorzüglich, verkauft ® 
8 die Guts⸗Verwaltung in Fiſchbach. S 
VT 


11960. Ein guter kupferner Waſchkeſſel iſt a ich in 
& 39, äußere Schildauerſtraße. e N 


Ernſt Kaeſe in Schönau 
&: offerirt beſtes geſchmiedetes und gewalztes Eiſen, 
Pflug⸗ und Haackſchaare, Federſtahl, Bleche und 
eile bedeutende Auswahl von altem Eiſen zu 
ſehr billigen Preiſen. 12001. 
85 Geräucherte und 0 Häringe 1 


erndt, Boberberg No. 5 


11852. Schöne Sande und abgewöhnte Ferkel 
180 


ſtehen A Verkauf bei 
iehpächter Karl Müller in Gröditzberg, 

5 NFilzſchuhe 

in grau, Iwan und bunt, ohne Sohlen, mit Filzſohlen und 

mit Lederſohlen, empfiehlt in 


allen Größen und der beſten Qualität SE 
. zu den billigſten Preiſen. mE 
. Harpersdorf. Ferdinand Berner. 


un Bekanntmachung. | 
Um Irrthum zu vermeiden mache ich hiermit 
nochmals bekannt, daß, wenn mehrere Familien 
ſein, welche zuſammen eine Lowry Kohlen neh⸗ 
men wollen, ſie dieſelbe bei mir zu eben demſel⸗ 
ben Preiſe erhalten wie von der Grube, natür⸗ 
; lich nebſt Biz ehnung der Fracht von pro Tonne 
3 fe 7 pf. „ Schneider. 
um den 16. October 186 #2 


E 5 
1 


ND 


Nr 


9263 Kölner Dombau - Loose 
zu 1 Rthlr. 
bei Lampert, 
Königl. Lotterie-Rinnehmer in Wende 


45 Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 


Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen 

5 Ban > Sor. ächt zu haben 

in Hieſchd⸗ ert Fr. Hartwig. 
Sewenberg F. Rother. 
Schmiede AR F. Herrmann. 


10824. Die Wagen: Fabrik von A. Feldtan in Fe 
/S. verkauft wegen Ge chäftsveränderung 110 0 0 orräthe 
von fertigen Wagen zu enorm billigen Preiſen. Vorräthig 
find: 2 und Iſpännige ganz und halbgedeckte, mehrere Patent 
Staats⸗Wagen, ſowie auch 6 Stück noch im guten Stande ge, 
brauchte Wagen. 


* 


i ß. 

ü chu chemiſcher Aale Geh reſp. een erhielt ich 
eine Flaſche Schönheitswaſſer, genannt Lilioneſe, von 
a alleinigen 9 nder und eignen erſelben dem # 

Chemiker und Apothekenbeſitzer Pegel Adolph 
css in Caſtel a. Rh. bezogen, verſiegelt überfandt. 
n Folge hen habe ich die Mlioneſe in meinem che⸗ 
miſchen Laboratorium einer genauen ſowohl quali⸗ 
tativen wie quantitativen Analyſe perſönlich u 
und gefunden, heile dieſelbe aus durchaus unſchädli 


Ingredienzien theils organiſchen theils unorganiſchen Ur⸗ 
5 rs on ch der Pc Weiſe zuſammengeſetzt it. 


Bezüglich der Qualität der einzelnen Beſtandtheile iſt 
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß die Lil 1 des 
Herrn Adolph Conrad in Caſtel a. Rh. allen ge⸗ 
rechten Anforderungen entſpricht, welche man 
Jan ein gutes unfchädliches « Steigung | 
Da 1 
Werner, 
Director des Seltene Bureaus und 
chemiſchen Laboratoriums. 


x ſtellen kann. 


Dieſes 9 liche Mittel gegen 8 Flechten, Leber: 
flecken, Pockeuflecken, eropheln und Finnen 
iſt in 5 allein ächt zu beziehen durch 
Carl Re 


11966, 


Amerik. Petrolen g 
in Original⸗Fäſſern und ausgewogen, 

doppelt raff. Rüböl, 
in beſter Qualitee, offerirt 
Franz Gärtner, Jauer, am Neumarlt. 
a 
Ein noch gut gehaltenes ee 7 2 7 Inſtrument 
* ö 


von e ſteht billig zu verkaufen bei 
11928 ee in der Brückenſchenke. 


ums Feldmäuſefallen 


ſind wieder vorräthig bei C. Maiwald, Drechslermeiſter. 
Goldberg. Schmiedeſtraße Nr. 317 und 318. 


N 


| 


Die neueſten 
Winter ⸗Mäntel, 
Jaquettes, Paletots 
8 und Jacken 
empfehlen wir in großer Aus⸗ 
pwahl zu ſehr billigen Preiſen. 
e. & M. Engel. 
Warmbrunn. 


e e 


7 


S e 


ohne Unterſchied, wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahnmundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und Men vertrieben, was unzählige Dankſagungen 
der höchſten Perſonen bekunden. 5 
CE. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57. 
Zu haben in Flaſchen A 5 u. 10 ſgr. in den 
Niederlagen bei f 

Herrn A. Edom in Hirſchberg, 
Eebuard Neumann in Greiffenberg, 
C. E. Friſch in Warmbrnnn, 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, 
Frau C. Scoda in Friedeberg a. Q. 


7 Stück Doppel⸗Feuſter, 4 Fuß 
10% Zoll hoch, 3 Fuß 1 Zoll breit, 
fund zu verkaufen beim 
Brauermſtr. R. Kunzendorf 
11945. in Voigtsdorf. 


2000 Schachtruthen Steine 


ſollen dieſen Winter auf meinem Gute in der Nähe meiner 
Ziegelei gebrochen werden. Unternehmer wollen ſich bald mel⸗ 
den bei Brebeck, Gutsbeſitzer in Cunnersdorf 

> bei Hirſchberg. 


von Bergmann & Co., wirkſamſtes 
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 


Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
Guſtav Geißler in Friedland, 8 
Chr, Goliberſuch in Schmiedeberg, 
G. Kunick in Bolkenhain, « 

A. Leupold in Neukirch, 

H. Schmiedel in . 
Adglbert Weiſt in Schönau, 


Theerseife; 


empfehlen a Stück 5 


* lich. L 


11647. ea. 
a Tafelglas 
in ganzen Kiſten zum Hüttenpreiſe, an Schocke billig 
offerirt : Lonis Ebſtein in Jau 2 
| 
Son dem R. F. Daubitz'ſchen Bruſt⸗ 
Gelee 3 habe ich einige Flaſchen gegen meinen] 
langjährigen Huften, verbunden mit großer Heiſerkeit, der 
Artig, daß mir die Sprache ſchwer fiel, mit großem 
Erfolge angewendet, | 
1 N Het daher dieſen Bruſt⸗Gelse aufs angelegent⸗ 


te 1 + Horoba, Schullehrer. 
aclo bei Tarnowitz, den 14. April 1867. 


i Nenzelle, den 18, März 1867. 
Heth ehe 1 Si an det fe edlen e 
Hierdurch erſuche ich Sie an Hrn. Poſt⸗Expediteur Pfaff 
bierfelbit — in deſſen Samen ich ſchreibe — wiederum 


3 Flaſchen Ihres wohlthu enden Ge⸗ | 
lées ſchleunigſt zu überſenden und den de. 4 


trag dafür durch Poſtvorſchuß einzuziehen 2. 5 
Ergebenſt H. ran us Geh. 
) Zu haben in den Niederlagen des R. F. Daubitz ſche 


Bitter. 


de l 


11950. 


Herrn 
Ende v. 


Anerkennung. Sn 
Dfehinsfy in Breslau, Carlsplatz 6, 
erbat ich mir von Ihnen für 1 Thlr. Uni⸗ 


verfal: Seife, dieſelbe hat meine ſchlimme Fußwunde 
bereits bedeutend zur wu gebracht. Erſuche h 


heut mir bee mit umgehender Poſt für 2 Thlr. noch 
Univerſal-Seife zu überſchicken. Indem ich Ihnen im 
Voraus dafür meinen herzlichſten Dank ſage, bin ich Ihr 
ergebenſter Wilh. Knapp, Kaufmann. 
Creutzburg O,, den 19. Juli 1867. 77 
Niederlagen der J. i en Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen efinden ich 1 
n Hirſchberg bei Paul Spehr. 


Bolkenhain: Marie Neumann. Bunzlau: 
gert. Freiburg: A. Süßenbach. ee 
rlißt 


„Keßner. Friedland: H. Ismer. 
L, Moll. Boldberg: O. Arlt. . 

Neumann. Hainau: H. Ender, Hoheufriedeberg; 

Kühnöl u, Sohn, Jauer: H. Geniſer, Landeshut: 
E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Laubau: G. Nord⸗ 
; haufen. Liebau: J. C, Schindler, Liegnitz: G Dum⸗ 
zöwenberg: Th. Rother & Strempel. Lüben: 
5 15 Ismer. Muskau: 9 C. Wahl, enrode: F. 
Wunſch. Sagan: L. Linke. Schönau; Adelbekt 
Weiſt. Schönberg: A, Wallroth. Schweidnitz: G. 
(Opitz. Striegau: C. G. Kamitz. Waldenburg: J. 
Heimhold. - 3 


11946. Das Dom. Waldau, Kreis Bunzlau, ſucht eie 
100 Stück zuchtfähige Mutterſchgafe und 150 Stück Hammel 
aus einer von erblichen Krankheiten freien Heerde baldmöglichſt 
au kaufen. Geneigte Offerten erbittet ſich der Curator von . 
Waldau, von Erdmanüsdorf guf Hermsdorf bei Görlitz 


bu 


2 Zeugui ß. 
11209. Die Taunin⸗Balſam⸗Seife des Herrn B. 
E. Bergmann in Zittau“ habe 5 in meinem chemiſchen Labo⸗ 
katorium einer gengnen chemiſchen Analyſe unterworfen 
und gefunden, daß dieſelbe ſowohl in quglitiver als in quan⸗ 
2 titativer Hinſicht allen gerechten Anforderungen an eine 
gute, echte Tannin » Balfaın : Seife in jeder Beziehung 
entipriht. Breslau, den 8. Februar 1867. i 
Dr, Werner, Director des polytechniſchen Bureau. 
* Vorräthig a Stüd 5 ſgr. 
j in Song bei Coiffeur Mörfch, 
in Friedland bei Guſtav Geißler, 
in Boltenhain bei G. Kunick, 
in Greifenberg bei Ed. Neumann, 
in Neukirch bei A. Leupold, 
in Schönau bei H. Schmiedel. 


12010, Einen Fuchs: Wallach, 7 Jahr alt 
ganz fehlerfrei, guter Zieher, verkauft billig 5 
Baumgärtner in Reibnitz. 
12013. Zwei braune Fohlen, 1%, Jahr alt, ſind zu ver⸗ 
kaufen bei 5 ein Lotz 

1955. Ein eech gel ſteht zum Verkauf bei Herrn 


Schwedler, Hellergaſſe. = 
11999. Ein gußeiſerner Ofen ſteht zum Verkauf beim 
3 Schuhmacher Eberts, Garnlaube. 


Bari Tietze 3 Hotel In AN ; er 


2m. Für Bürſtenfabrikanten 

it eine Bohrmaſchine und Werkzeug bald preis⸗ 
würdig zu verkaufen, ſowie auch ein 2räbriger 
Handwagen. Näheres zu erfahren bei 
Wittfrau R. Dreſcher in Warmbrunn. 


F 

: ce debe ech 0) ERERPERER 
19 Für Butter in Kübeln 

5 zahlt die höchſten Preiſe 5 12006. 68 
® E. Schneider, dunkle Burgstraße. & 
ee eee 
11867. Ein Geſchäft, Geſchäftshaus, oder eine Heine 
Gaſtwirthſchaft in, günſtiger 9005 wozu 2000 Thaler 
Anzahlung genügen, wird zu kaufen geſucht. Offerten werden 
erbeten unter Adreſſe: A. Ms franco an die Expedition des 
Boten a. d. R. zu Hirſchberg. 


geg 


1 14934. Auf dem Gute Nr. 14 zu Ober- Stonsdorf wird bal⸗ 
digſt eine gebrauchte aber noch gute Siede⸗Schneide⸗Ma⸗ 


ſchine zu kaufen geſucht. FR 

1133, Eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene 
Mangel wird zu kaufen we bon BR 

8 Kloſe, Brauermſtr. zu Petersdorf. 


5 ae Flachs - Einkauf. = 


Gut reingebrechten Flachs kauft fortwährend zu zeitgemäßen 
Preiſen Wilhelm Dittrich. 5 Q. 


U 


re De 5 BE WAT n 
Pr 2 2 92 Sa 8 S ER 
8 Ka 2 1 3 RE SE BRENNEN Re 
Y . 5 7 8 


12043. In den Kreiſen Jauer, Striegau, Bolkenhain 
und Ehmen wurd eine Wa ermühle mlt der exforderlis 
chen Waſſerkraft zu kaufen geſucht. Näheres durch portofreie 
den beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain zu 

erfahren. 2 


Zu vermiethen. 10 
12025. In einer freundlichen Gebirgsſtadt und an einer gut 
gelegenen Stelle iſt ein Laden nebſt Ladenſtube, auch außerdem 
noch eine Stube zu haben. Auskunft ertheilt 1 

> Fried. Hartwig, Hoffriſeur. 

10184 In dem auf der lichen Bureſtraße gelegenen Kaufe 
mann Möckel ſchen House iſt ein Verkgufsladen nebt 
Faranſtoßenden Localitälen ſoftrt zu vermlethen. Nähere Aus⸗ 
kurſt erih ilt der Rendant Wie gandt in Hliſchkerg. N 
11741. An der Promenade Nr. 48 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen. N Ze 


11983. Eine Schlafſtelle An offen Boberberg Nr. 5. 
11986. Schützenſtraße 33 ſind Wohnungen zu vermiethen. 


11959. Eine Stube mit Alkove und Beigelaß iſt zu ver 
i x L. Unger, Langſtraße. 


miethen. = 
m Ganzen, ſind zu vermiethen 


12014. Zwei Stuben, i 18 zu ve 
beim Schmiedemeiſter Förſter. 


... ⁵ 70t— A ͤ ͤã—!: ER — . ̃¼—Ä—é— —— 
11937. In dem Haufe Nr. 48 zu Kunnersdorf iſt eine 
Wohnung von 3 geräumigen Stuben, ſchoͤner Ausſicht, 
nebſt Zubehör, zu vermiethen und kann bald bezogen werden. 

äheres beim Tiſchler Rüger. 


11958. Ein geräumiger Keller it zu vermiethen bi = 
F. Hapel, Uhrmacher, innere Schildauerſtr. Nr. 88. 


7439. Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauffee 
gelegene Hans, enthaltend 4 Stuben nehſt nöthigem Beige⸗ 
laß, iſt zu vermiethen. Moritz Lucas. 


| Mieth Geſuch. 
FFF 
2 11931. Ein Lokal, parterre oder im erſten Stock, 08 
am Ninge, als Verkaufslokal 10 die han A 8 
ch märkte, wird gegen anſtändige Miethe baldigst N ach 
8 Näheres in der Expedition des Boten a. d. R. 
cb. e er e ec e eee eee 


2 


Perſonen finden Unterkommen. 5 3 

11921. Auf einem Niederſchleſiſchen Hütten⸗Werk iſt die 
2. Aſſiſtentenſtelle vacant und ſoll ſofort wieder beſetzt 
werden. Bewerber, welche der alen e Buchführung 
und Correſpondenz gewachſen ſind, wollen ihre Zeugniſſe und 
Perſonalien franco unter der Chiffre Xu. u. an die Redaktion 
au Blattes zur Weiterbeförderung einſenden 5 
uf demſelben Hütten⸗Werk können auch 2 : 
Leute, welche den Hohofen⸗ und Gießereibetrieb praktiſch erler 
nen wollen, unter billigen Bedingungen aufgenommen werden 
und ihre Meldungen unter derſelben Adreſſe abgeben. 25 


3 A Schneidergeſellen finden Beſchuf⸗ 
ligung bei 100 W. Meyer. Hirſchberg. 


junge gebildete 


0 
— Bet: 
En 


A 


11844. Zur interimiſtiſchen Verwaltung der Schule in Sanct 
Hedwigsdorf bei Haynau wird jo bald als irgend möglich ein 
Präparand geſüͤcht, womöglich ein älterer, welchem die Ge⸗ 
meinde das bisherige Lehrergehalt zuſichert. ; ; 
Meldungen zu richten an Paſtor Köhler in Steinsdorf 
bei Haynau. ö 


11924 Handlungs⸗Commis⸗Geſuch. 

Für mein Colonialwgaren⸗Geſchäft ſuͤche ich zum 1. 
November c. einen tüchtigen Commis. 

Haynau. Carl Neumann. 


11998. Einen Geſellen und Lehrling nimmt an 
. Tiſchler Simon in Straupitz. 


findet dauernde Winterarbeit bei 

: iiber in Grunau. 

11935. Einen Schneidergeſellen und einen ur nimmt 
bald an der Schneidermſtr. Raſtetter in Schildau. 


11943. Ein guten Schuhmachergeſellen für Herrenarbeit ſucht 
l f 5 A. Gottwald, n 
11848. Zwei Schuhmachergeſellen finden dauernde Arbeit 
beim Schuhmachermſtr. Brinner, Drahtziehergaſſe 5. 


11886. Zwei tüchtige Schuhmgchergeſellen finden dauernde 
Arbeit beim Schuhmachermſtr. J. Reppich in Nor.⸗Berbisdorf, 
e Auch ſucht derſelbe einen Lehrling. 

11868. Ein tüchtiger Korbmachergeſelle auf Schien⸗ und 
= . findet bei gutem 00 abe Heſchaftgung 
bei 


Carl Lehder, 
Korbmachermſtr. in Waldenburg. 


N Holz Drechsler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

5 J. G. Ebersbach, 
Grenzvorf bei Wigandsthal. 


| Tiſchler und Drechsler finden dauernde 
Beſchäftigung bei Eruſt Franz 
11796. in Gebhardsdorf b. Friedeberg a / Q. 


11933. Einen tüchtigen Geſellen zu Damaſt⸗ u. Jacquard⸗ 
Arbeit, ferner einen 5 et ſucht 5 5 Su 
2 Michael, Webermeifter in Grunau. 


12045. Für ein Stadtgut von ca. 200 Morg. groß wird ein 
Schaffer pro Januar 1868 geſucht, deſſen Frau die Vieh: 
Beet zu bejorgen hat. — Die Stellung wird in jeder 
a hung eine gute ſein, da 12 häufig durch anderweitige 
Ge 105 abweſend iſt. — Nur ſolche, die im Beſitz von guten 
Atteſten, ſowohl über Führung als Leiſtungen find, wollen 


hre en Adreſſe und Zeugniſſe verſiegelt in der Expedition 
5 Boten abgeben. / 


REF y— ä ꝗ—U— 


Zum Neujahr 1868 


nnen ein Paar Viehſchleußerleute in geſetzten Jahren, 
ohne Kinder oder ſchon erwachſenen, Die eee beſitzen 
und von denen die Frau ſelbſtſtändig die Milchwirthſchaft und 
nn, zu beſorgen hat, antreten. 1 

erſönliche Vorſtellungen und Meldungen nimmt entgegen: 
Das Dominium Mittel⸗Leipe bei Bolkenhain. 
Be: E. F. Kramſt a. 


11936. Ein Schneidergeſelle 


12044. Ein Pferde⸗ und ein Ochſenknecht, die im 
Beſitz von guten Zeugniſſen ſind, finden bei gutem Lohn 
vom 2. Januar 1868 ab Dienſt beim Gutsbeſitzer Brebed 
in Kunnersdorf bei Hirſchberg. 4 
1192?. Eine tüchtige Hotel⸗Köchin wird nach auswärts bei 
gutem Lohn zum ſoforitgen Antritt geſucht. : 55 

Nur Franco⸗Adreſſen ſub C. D. 6. nimmt die Expedition 
des Boten zur Weiterbeförderung an. Re 


Perſonen fuchen Unterkommen. 4 

11964. Ein tüchtiger Landwirth, der Eigenthümer war, ſucht 
Anſtellung als Vogt, deſſen Frau als Viehſchleußerin, 
und die Eltern als Arbeiter durch SE 
. F. A. Langner, 90 

Vermiethungs⸗Bureau in Bunzlau. 


11974. Ein tüchtiger, verheiratheter Kutſcher, welcher auch 
Kenntniſſe von Ackerarheit beſitzt, ſucht zu en ein gutes 
Unterkommen. Das Nähere bei Vermiethsfrau Trowitzſch 
in Löwenberg. a 
12008. Ein junger, gewandter Kellner mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſucht Stellung. 8 1 85 5 

Franko⸗Adreſſen sub . M. nimmt die Expedition d. B. 
zur Weiterbeförderung an. 28 


11987. Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht in irgend einem 
Ladengeſchäft oder bei einer einzelnen Herrſchaft eine dauernde 
Stellung. Gütige Offerten werden unter Chiffre 14. S. No. 4 
poste restante Hirſchberg erbeten. t 


12022. Ein junges Mädchen aus gebildeter achtbarer a 4 
welches weniger auf 5 Gehalt, als auf liebevolle Behand: 
lung ſieht, wünſcht zu Neujahr eine Stellung zur Unterſtützung 
und Geſellſchaft der Hausfrau. Gef. Offerten werden unter ber 
Chiffre 0. S. poste restante Hirſchberg erbeten. 8 


11975. Eine kräftige geſunde Amme weifet baldigſt nach 
Vermiethsfrau Trowitzſch in Löwenberg. 


N Lehrlings-Geſuche. i 
12005. Unter annehmbaren Bedingungen wird ein Hand: 
Steen A e „ Specerift, der ohne fein Verſchulden ohne 
Stellung iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht. —. ve 

Offerten unter u. VW, nimmt die Expedition des Boten 
entgegen. a 22 


Für meine Buchbinderei ſuche zum ſofortigen 
Antritt unter annehmbaren Bedingungen einen 
Lehrling. Theodor Seidel. 3 
12040. Aeußere Schildauer Straße. 


12042. Ein Oekonomie ⸗Eleve findet gegen Penſion ſofort 
oder Weihnachten auf einer größeren Herrschaft im Gebirge 
eine Stellung. Adreſſen unter A, 8. nimmt die Expedition 
des Boten entgegen. 3 


11845. In eine Oel⸗ und Mahl⸗Mühle, Produkten⸗Geſchäft ꝛe, 
wird für das Comptor ein Lehrling geſucht. Derſelbe muß 
wenigſtens die Tertig eines Gymnaſtums beſucht haben, Mel⸗ 
dungen unter der Adreſſe E. L. an die Exped. d. Bl. 1 


12018. Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, der 
thätig ſein will, und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, wird 
auf dem Königl. Stiftsgute Wolfsdorf bei Goldberg gegen % 
Penſion als Wirthſchaftseleve angenommen. f e 


x 0 


£ 
Ya 


Bar u ana 10 naoponıgao 11995. Sonntag den 20. d. M. Tanzmufik, wozu freund⸗ 
i e 15 fia Un 112525 ana geog. Licht einladet Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 2 
11949. Einen Lehrling nimmt an 11977. Zur Tauzmuſik . 

* Ilgner, Glasmaler in Warmbrunn, auf Sonntag den 20. d. M. ladek ins lange . frundlichſt 


TT Gruner. 
111980. Ein Müllerlehrling kann ſofort oder zum Neujahr P. 2g . lrdi, i 2 
antreten bei Helurich Stiller in A Wangen 11981. Sonnta en 20. Oktober ladet zur Tanzmuſtk 


11324. Ein kräftiger Knabe, ordentlicher Eltern, welcher Luſt in den Gerichtskreiſcham zu Kunnersdorf ein Luektig 


hat, Brauer zu werden, kann ſofort eintreten bei Zur Kirm es na ch B ob err öhrsd orf, 5 


Kloſe, Brauer⸗Meiſter zu Petersdorf. 8 0. Nong den 2. . f 
VVVTTVſVyy)y!%TTTETFTFTWTFTFTVTTCTCTCTCTCTCTCTTTTTTT——— Sonntag den 20., Montag den 21. d. M. ladet Unter⸗ 
11815. Zwei junge kräftige Leute, welche Luſt haben Brauer zeichneter freundlichſt ein; für friſche Kuchen, Speiſen und Ge⸗ 


u werden und die nöthige Schulbildung beſitzen, können ſich 5 : in. ‘ % 
en bei 12 Hausd re Brauereibeſitzer Sa rer 
in Waldenburg i. Schl. Zur Kirmes nach Boberröhrsdorf in den 
Gerichts-Kretſcham ladet auf Sonntag den 20., 


n Ein gebildeter, gen K Habs BR bei gänzlich 
eier Station zum ſofortigen Antritt als Lehrling für mein ſowie Montag BE zum Mili tairfeſt = 
1119960) A. Gerlach. 


nittwaaren⸗, Leinewand⸗ und Tuchgeſchäft geſucht. 
Beunzlau, den 16. October 1867. ©. Gerſchel. freundlichſt ein a 

Zur Nachkirmes nach Buſchvorwerk 

ladet auf morgen, Sonntag den 20. d. M. ergebenſt ein 

11956. Carl Müller, Brauer. 


ae 


2 


U 


Verloren 


n 1 Thaler Belohnung. 


Auf meinem Felde habe ich einen dünnen 


Rohrſtock mit gelbem Hornknopf verloren, und 
da mir an Wiedererlangung deſſelben viel gelegen, 
erhalt der Abgeber obige Belohnung. O. Stagge. 


Geld verkehr. 


ae Fur tms 


auf Dienstag den 22 ſten und Sonntag den 27. Oktober, = 
ſowie Sonntag den 20ſten und Montag den Aljten d. Mm, 
licht zu einem Kegelſchieben um ein frettes Schwein freunde 
ichſt ein . 


A. Schwarzer >= 
5 Gerichtskretſchambeſitzer in Arnsdorf. SEE 
6650. Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kau . 
> Sarner. Zur Kirmes — 
von . auf Sonntag den 20. und Donnerstag den 24. d. M, 
200 Thlr. Fundatio usgeld er ſind gegen ſowie zum Kegel ieben um fettes Schweinefleiſeh auf 2 
pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen beidem Sonntag den 27. und Montag den 8. d. M. ladet freunde 
Pfarrer in Voigtsdorf. 11653 Berndt, Brauermeiſter in Arnsdorf. 2 


lichſt ein 

12030, Zur erſten Hypothek werden 1200 Thlr. auf ein in 12007 s { : 
Hirſchberg gelegenes Wfeſengrundſtüct von ca. 5 Morgen ge⸗ den Ober⸗Kret Zur Kirmes N en 
flucht. Gefällige Anerbietungen werden erbeten sub W. V/. 3 HR Mittooe, non u Kegelſchieben um fees S en 
ee DE Expedition des 5 nefleiſch Sonntag und Montag ergebenit ein 55 
Einlaß un 


— 


A. Schreiber. 


12024. Auf Sonntag den 20. d. ladet zur Tanzmuſik mit 
Sackhüpfen freundlichſt ein; für friſche Kuchen und Speiſen 


wird geſorgt ſein. 5 

5 Gaſtwirth Hornig in Hain. 
— i 2 —— ͤ— 
12029. Mittwoch den 23. d. M. ladet zum Wurſtpickuick 


und muſikaliſcher Abendunterhaltung, ſowie den 7, u. 
28. zur Nachkirmes in die Oberſchenke zu Voigtsdorf freunde 


licht ein Wwe. Prenzel. 


Zur Kirmes auf Sonntag den 20., Mitt⸗ = 
5 woch den 23. und Sonntag den 27. Oktober 
auch dieſen Winter um gütigen Beſuch. Nen deer ladet Freunde und Gönner in die Brauerei zu 


1 en Tanzmufit auf Sonntag den 20, Oktober ladet Ullersdorf Lbth. ergebenſt ein 
ergebenſt ein - 1 
W. Knittel in den 3 Kronen. 12017. ; Urban, Gaſtwirth. 


gen. 
8 FFA EEE ET! n 


rs 

COT. 
VVVTFFTPTFPTTPCT >. ERBE A RERTELSEECET TESTEN 
1 en Mittwoch den 23. Oet. c., Abends 7 Uhr: 

Concert der Elger'ſchen Kapelle 
im großen Arnold'ſchen Saale, . 
wozu ergebenſt einladet Heinrich Häusler. 
11997, Sonntag den 20. Octbr. ladet zum Tanzvergnügen 
lteundlichſt ei R. Böhm im ſchwarzen Roß, 


r 


t ein 
12011. Von morgen ab iſt der Saal ſtets geheizt und bitte 


Schmiedeberg. 


1 
N * 


Brauerei in Petersdorf. 


Sonntag den 20. Oktober 
i zur Nachkirmes: 


Concert und Tanz. 
Muſik von der Elger'ſchen Kapelle. 
nfang Nachmittag 4 Uhr, 
Wozu N Fadi und a Jehnlag 
Kloſe, Brauermſtr. 


den 20. Oktober ladet 
uhm in Kupferberg. 


7 


ex 
8 


11846. es an auf Sonnta 1 


5 ſteundlicht ein 


3 M. ladet zur Tanzmuſik 
: FIR 11 e 15 20. d. = Vin 1 A er⸗ 
Gaſthofs⸗ Empfehl 


ung. 
hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 


Gaſthof zum Raben in Landeshut 


und billigſter Bedienung zur gütigen Beachtung eines geehrten 
Bublihums beſtens emp eh. Ferd. Fiebach. 


11976. Zur Kirmes 

onntag den 20ſten, Montag den 2ljten und Sonntag 
den 27. Oktober zur Nachkirmes lade ergebenſt ein. Für gute 
Speiſen und Getränke wird ac geſorgt ſein und bittet um 
zahlreichen Beſuch E. Pfohl in der „Kreuzſchenke“. 


= Brief. Geld. 
Gold⸗ und Papiergeld. 


reiw. Staats⸗Anleihe 4 õ5 97% 
Preuß. Anleihe ve 11 95 


dito 
taats⸗ Schubdſchein —3½ 


1117 


i Posener Pfandbr. (neue) 4 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


RMedacteur: Reinhold Krahn. 


= 228 = 


käuflich e habe, den ich unter Zuſicherung reeller 


Breslauer Börſe vom 16. Detober 1867. Amtliche Notirungen. 


Parte RE 4 


22 


— 


— 


Ane i 1985 
555 dito Lit. B. 
5 . dito dito 
8 dito Litt. C. 
. Fonds. Zf. Schleſ. Rentenbriefe. 
Preuß. Anleihe 1859.5 103 Poſener dito 


Eiſenb.⸗Prior.⸗Anl. 
Bresl.⸗ e Freib.. 12 


85¼% — [ Sub. Prior 
198%, — oln. Pfandbriefe 6577 ! 
Bone Mana 185 37 1 BERN iar RE 3% 78% = ale 3 e 2% b 0 5 
oſener Pfandbriefe 5% — ito L. 
a 1855 Bio Er 40 93% 37, dito to 64 SEE 
6 1 —— U 8 


SR Dieſe Zeitſchrift erſcheint 1 und Sonnahends. 
er Bote ꝛc. th allen Königl. Sal ⸗Aemtern in Preußen, als 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 San 3 Uhr 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag 195 Donnerstag bis Mittag 12 255 
Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Meinhold Krahn) 


7 
7 


. e Gasthof z zum we 


„Dienstag BER 22. Oktober 1867 5 1 


UE A A 


——ůů 
Getreide Markt Preiſe. > 
Hirschberg, den 17. October 1867. 
Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerfte 
5 5 = r pf. pf. rtl. rtl. ſgr.pf. rtl. ger rl. rt 1 
öchſter Ns 25 — 337 A = 1155 
e — 12 4 
Niedrigſter in 4 15 2 22525 12 15 3 
Erbſen, Höchſter 2 rtl. 25 for. 5 


1 den 16. October 1867. 
dchſter ee 


= I 


Niedrigfter. . 320 — 3 14 —1 21% — 
Butter, das Pfund 8 ſgr., 7 for. 9 pf, Pier 6 p 9 pf., 7 m 6 pf 
u den 14. October 1867. 
325 — 31 49 — 2 
13 Br 311. 
3011 U—◻ 35 21 112 = 
Breslau, den 16. October 1867. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80 % Tralles loco — 65 


Höchſter . 
Mittler 
Miebrigiter », 


f. Brief.] Geld. 
475 93% 7 


Jul. Eiſeubahn⸗ * 
Staats⸗Anleihen. 


Brest: ⸗Schw.⸗ Be 4 13335 „ 
Niederſchleſ. 4 — 

Oberſchleſ. A. 125 8 2 
“dito B. 3 ½ 164 


a G. 


Ausländ. a 
Amerikaner. .. 6 74½% 


Das Abonnement beträgt pro: Quartal 15 Sgr., 7 
auch von unſeren Herren Commif e 92005 ei: 
Größere Schrift nach Berhäl 1 88 


4 


